
SZÉCHÉNYI IST VANNAK 
A PESTI HENGERMALOMRA VONATKOZÓ 

KIADATLAN IRATAI. 
— MÁSODIK ÉS BEFEJEZŐ KÖZLEMÉNY. — 

XXIV. 
Tekintetes Beodrai Karácsonyi László n. Torontál megyei al-

ispány úrnak — Gróf Széchenyi István. 
Tekintetes Alispány Ur ! 

Jelen levél vivője, Killias TJr, a' pesti gőz-henger-malom 
igazgatója, ezen ujdon keletkezett honi vállalat ügyében szán-
dékozik Bánátot megjárni. Engedje meg Tekintetes Alispány 
Ür, hogy, ismeretlen létemre is, őt ezennel a' Tekintetes TJr ke-
gyességébe ajánlhassam. Méltóztassék, könyörgöm, őt nyájasan 
fogadni, 's előadható körülmények szerint oltalma — 's bölcs 
tanácsával segítni. 

Egyébiránt becses kedvezésébe ajánlott megkülönböztetett 
tisztelettel maradok 

A' Tekintetes Alispány Ürnak kész szolgája 
Pest, April 5-ikén 1841 gróf Széchenyi István. 

(Másolat a Széchenyi-múzeumban ; az ajánlás és névaláírás Széchenyi írása.) 
* 

Pest, 1841 deczember 15 ; levél Putzerhez a 3-ik henger-
rendszerről és a közgyúlésről. Megjelent gr Széchenyi István levelei 
közt, kiadta Majláth Béla, III . kötet 108. 1. 

XXV. 
An W. Fähr etc. etc. E. Széchenyi, 

löten December 1841. 9 Uhr Morgens. 
Lieber Fehr, es kommt heute morgen Burgmann zu mir, 

um über die Casino Wohnung zu referiren, in welcher Hinsicht 
der Handelstand gestern eine Sitzung hatte. Kommen Sie dem-
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nach, ich bitte nicht heute um 11 Uhr, aber eher morgen oder 
übermorgen, wie es Ihnen sodann angenehmer seyn wird. 

Mit aufrichtiger Achtung St. Széchenyi. 
(Eredeti levél a Széchenyi - múzeumban ; Széchenyi írása.) 

XXVI. 

Kívül : An Herrn Anton Valero — St. Széchenyi. 
Nie abgesendet worden. 
Lieber Valero, Fähr hat mir Ihr Schreiben von gestern 

mitgetheilt. Für's Erste will ich meine Person, von der unwürdigen 
Supposition exculpirt wissen, als hätte ich, auf die mündliche 
Anfrage einer Ihrer Leute, deshalb Ihnen sagen lassen : Es komme 
nichts Wichtiges vor — um Sie auf eine hinterlistige Weise, 
von der Sitzung ferne zu halten ; und erkläre Ihnen hiemit, dass 
ich keine Ahnung hatte, was in derselben vorkommen würde. 
— Was hingegen den übrigen Theil Ihres durch Leidenschaft-
lichkeit dictirten Briefes anbelangt mache ich Ihnen ganz kurz 
und auf das Entschiedenste zu wissen, dass ich Alles aufbieten 
werde, um den Credit der Anstalt Aufrecht zu erhalten, welchen 
Sie durch Ihr gar nicht loyales aber äuserst unüberdachtes 
und übereiltes Betragen mehr gefährden als es unser ärgster 
Feind thun könnte. Wissen Sie Herr, dass Sie Pflichten sowohl 
gegen die Gesellschaft als auch gegen Ihre Collégén haben, — 
und es nichts als Ihre Schuldigkeit gewesen wäre, sich mit einem 
von uns zu verständigen, bevor Sie sich zum Detriment des 
Vereins, einen solchen Eclat erlauben durften, durch eine fremde 
Hand, Ihr widersinniges Anathema gegen eine Anstalt heraus-
zudonnern, — die eine weise Unterstützung noth so sehr bedarf. 

Sie zeihen uns der Willkührlichkeit und sind selbst am meisten 
willkührlich. Der Ausschuss bestimmte über die nicht Zahlung 
der Procente nichts, sondern machte wirklich aus Vorsorge damit 
unsere Geldquellen nicht gänzlich erschöpft werden, den Vor-
schlag : die Sache vor die grosse Sitzung zu bringen. Sie hingegen 
verwickeln die Sache sophistisch in den 3ten & 4ten Jänner, 
opfern die Sache der Form auf und werfen uns die ganze Bou-
tique ohne viel zu untersuchen, gerade zum Kopf ; da wir doch 
durch den letzten Beschluss keinen Vortheil über Sie errangen, 
sondern uns selbst gerade in denselben Nachtheil placirten, 
dessen Sie ausgesetzt sind. Wirklich diess Betragen, hätte ich 
von Ihnen nicht erwartet, und kann wohl mit edlem Bewust-
seyn sagen : verdiente ich von Ihnen nicht. Vodianer plauschte 
allenthalben, dass der Waitzen den Killias gekauft hat, 82 t t 
wiege ! Kappel und mehrere Mitglieder untersuchten die Sache 
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und fanden das Gewicht aequale 86% t t — an dem wundere 
ich mich aber nicht. — Nun kommen Sie und legen die Basis 
zu einem Stadtgerede, zu einem Tritsch Tratsch, das unsern 
Credit in der Grundlage noch mehr erschüttern muss, als Vodianers 
Edelmuth — und diess thut mir weh. — Schrecken lasse ich 
mich aber nicht, und so sehr ich Ihr Freund war und es bin, 
ebenso bin ich gefasst, offen gegen Sie aufzutreten und das so 
mühsam Aufgebaute, durch Ihre ich kann wohl sagen — — 
prima Juria nicht verderben zu lassen. Friede oder Krieg, mir 
gilts gleich, und ich werde mich darnach zu benehmen wissen. 
Bedenken Sie aber gut was Sie machen. 

Mit ausgezeichneter Achtung 
Pest, 17ten December 1841. 

Ihr bereitwilligster Diener 
Gr. St. Széchenyi. 

(Eredeti levél, Széchenyi írása. A levél nem küldetett el.) 
* 

Széchenyi beszéde az 1842 január 4-iki közgyűlésen és a 
Széchenyi által Fehr számára készített előadás. Megjelent mind 
a kettő a Társalkodó 1842 jan. 8-iki, (németül a Pester Tage-
blatt 1842-^évi 17. számában), másodszor Gaál Jenő : Gr. Széchenyi 
István és a Pesti Hengermalom-társaság cz. művében és ugyan-
csak tőle a Molnárok Lapja 1909 júl. 10. számában. 

XXVII. 
Gesellschafts-Diner des Walzmühl-Vereines. 

Es können ausschliesslich nur Mitglieder der Walzmiihl-
Gesellschaft an demselben Theil nehmen ; jedes Mitglied darf 
jedoch einen Gast mitbringen, für den er zu zahlen hat. Das 
Diner wird den 7ten Jänner um 2 Uhr im National Casino stat t 
haben. Der Preis desselben für jede Person ist 2 fi. C. M. sammt 
Brod aber ohne Wein. Man kann bis zum Vorabend des Diners 
unterfertigen ; wer indessen einmal unterschrieb, muss es zahlen, 
ob er erscheint oder nicht. 
(Széchenyi másolati könyvéből. Aláírás az 1842 január 7-iki közgyűlés 

alkalmával t a r to t t ebédre.) 

XXVIII. 
Valero J. A.-nak (1842 január).1) 

Im Auftrage der löb. Josephs Walzmühlgesellschaft nehme 
ich mir die Freyheit Ihnen das allgemeine Bedauern hiemit aus-

1) Valero 1842 január 5-ikén köszönt le s így e levelet Széchenyi 
egy-két nappal később írhatta meg. 

31* 
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zudrücken, womit Ihr Werthes von N. N. in der General-Ver-
sammlung aufgenommen wurde, dass Sie nämlich durch Ihre 
vielfältigen Geschäfte gehindert für die Zukunft in den 
Berathungen der Gesellschaft theil zu nehmen aus deren Aus-
schuss zu treten wünschen. 

So sehr die Gesellschaft jedoch Ihren Austritt beklagt, so 
sehr ist sie von der Hoffnung durchdrungen, dass Sie einer ge-
meinnützigen Anstalt, zu deren Begründung Sie so wesentlich 
beitrugen, Ihr Wohlwollen auch in der Folge nicht entziehen 
werden, worum ich Sie als einstweiliges Organ der Gesellschaft 
bitte, der ich auch diese Gelegenheit ergreife Sie meiner ausge-
zeichnetsten Hochachtung zu versichern, mit der ich mich nenne 
Ihren unterthänigsten Diener 

(Fogalmazvány a Széchenyi-múzeumban ; Széchenyi írása. ) 

XXIX. 
Valero im Namen der Direction löten Jänner 1842 Pesth. 

An Herrn J. A. Valero. 
In Erwiederung Ihres Werthen von 13ten 1. M. eilt die 

Walz Mühl Direction den Empfang der durch Sie eingesandten 
lOten Rata Ihrer Actien per Gulden 1000 fl zu bestättigen. 

In den Statuten, die Sie unterschrieben, wurde einst 
nicht nur der Zweck des Vereines durchaus nicht verändert, 
sondern selbst zur Erreichung des festgesetzten Zweckes wurden 
keine wesentlichen Modificationen getroffen, . . . weshalb die 
in Ihrem Schreiben geäusserte Besorgniss, von sich selbst weg-
fällt. Da endlich die Gesellschaft das ihr nöthige Betriebs-Capital 
mit sehr annehmbaren Bedingnissen sich zu verschaffen wusste, 
so wurde beschlossen, die stipulirten und durch Sie bereits in 
Ihrem früheren Schreiben in Frage gebrachten 5 procent Inter-
essen den respectiven Herrn Actionnairs auszubezahlen ; wor-
nach die Direction Ihnen hiemit den Zinsen Betrag von f l . . . 
übermittelt Sie um Bestätigung bittet und bleibt. 
(Fogalmazvány a Széchenyi-múzeumban ; Széchenyi írása ; megvan a 

Széchenyi másolati könyvében is.) 

XXX. 
Pesth, den 13ten Februar 1842. 

An Herrn S. G. Sina in Wien. 
Im Namen und Auftrage des Ausschusses unserer Walz-

miihl-Gesellschaft habe ich die Ehre, die Anfrage und Bitte 
an Sie zu stellen, ob und auf welche Weise es thunlich wäre, 
die liegenden Gelder dieser Gesellschaft, welche bis jetzt bei dem 



SZÉCHENYI I. A PESTI HENGERMALOMRA VONATK. KIADATLAN IRATAI. 48£' 

Hause Grob et Hoeslin in Wien gegen Verzinsung gewöhnlich 
im Betrage von 30,000 fl. C. M. aufbewahrt und von Zeit zu 
Zeit verabfolgt wurden, wegen grösserer Bequemlichkeit bei 
Ihrer hiesigen Casse dergestalt zu deponiren, dass ein besonderer 
Conto Corrente hiefür eröffnet würde und das nöthige Geld 
jedesmal gegen vorläufige aber natürlich nur kurzfristige Anzeige 
erhoben werden könnte. Gegenwärtig sind in der Casse der 
Walzmühl-Gesellschaft circa 18,000 fl C. M. derlei Gelder vor-
handen. — 

Ihre bekannte Theilnahme für gemeinnützige Anstalten 
lässt uns hoffen, dass Sie diese unsere Bitte gegen annehmbare 
Bedingnisse um so mehr gewähren werden, da unser fragliches 
Unternehmen im erfreulichen Gedeihen ist und für die Zukunft 
noch günstigere Resultate verspricht. 

Ihrer gefälligen Erwiederung entgegensehend verbleibe ich 
hochachtungsvoll Ihr 

ganz ergebenster 
St. Sz. 

(Fogalmazvány a Széchenyi-múzeumban; Tasner Antal írása.) 

X X X I 

An Herrn S. G. Sina in Wien. 
Ihre gefällige Erwiederung vom 16 auf mein Schreiben an 

Sie vom 13ten 1. M. ist mir zugekommen. Indem ich Ihnen dafür 
meinen ergebensten Dank hiemit abstatte, bitte ich Sie um Ent-
schuldigung, dass ich Sie wegen dieser Angelegenheit noch einmal 
behelligen muss. Ich hatte nämlich in meinem oberwähnten 
frühern Schreiben an Sie den Wunsch des Ausschusses unserer 
Walzmühl-Gesellschaft nicht ganz genau und vollständig aus-
gedrückt, was ich demnach jetzt zu berichtigen mir erlaube. 

Bei den Herren Grob et Höslin in Wien hat unsere Walz-
mühl-Gesellschaft einen Credit offen ad vires von 30000 fl C. M. 
gegen 6% jährliche Zinsen und % % Provision von drei zu drei 
Monaten berechnet ; sie erhält hingegen für ihre beim besagten 
Hause deponirten Gelder jährlich 5% Zinsen, ohne Provision 
zu zahlen. — Um die Gelder direct in Pesth beziehen zu können, 
wünschte nun die Gesellschaft anstatt Herren Grob et Höslin 
in Wien mit Ihnen durch Ihre hiesige Casse in eine ähnliche 
Verbindung und Gegenrechnung zu treten. Ich ersuche Sie daher, 
mir gefälligst bekannt geben zu wollen, ob Sie diess unter obigen 
oder welchen etwa anderen Modalitäten für die fragliche vater-
ländische Anstalt, deren Verhältnisse Ihnen als einem der Mit 
Actionnaire bekannt sind, gefälligst zu gewähren geneigt sind ? 
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Ilirer gütigen Erwiederung entgegensehend habe ich die 
Ehre hochachtungsvoll zu verbleiben. Ihr 

(21-én) ergebenster 
(Fogalmazvány a Széchenyi-múzeumban; Tasner Antal írása.) 

XXXII . 
A' Szegedi műmalom-társaság tek. igazgató Választmányának 

Pest, febr. 25. 1842. ^ " Szegeden. 
Tekintetes Választmány ! 

Február 19-én irt becses soraira a' tisztelt Választmánynak 
sietünk válaszolni. Miután fő czélunk valósággal nem egyéb mint a' 
nagyobb számnak tápszerét jobb minémüségben és olcsóbb áron 
kiállítni, a' honi termékeknek feleslegét pedig becsesebb alakba 
átváltozva külföldre szállítni, nem lehete ránk nézve örvend etesb, 
mint a' tisztelt Választmánynak most felhozott levele által új 
biztosítást nyerni, hogy hazafiúi szándékunk méltánylásra talált 
's az, mi Szeged városában szőnyegre került, nem vaia felhevült 
utánzási vágynak ideig óráig fellobbanta, de meggondolt férfiúi 
szándéknak elhatározott eredménye. — Készek is vagyunk ez 
okbul a' tisztelt Választmány ügyét, mennyire az saját érdekeink-
kel homlokegyenest össze nem csap, legőszintébben előmoz-
dítni, és ez iránt a' tisztelt Választmánynyal halasztás nélkül 
szorosb értekezésbe lépni. Ez azonban részint a ' dolognak fontos 
és szövevényes léte, részint collegiális állapotunknál fogva levelezés 
által nem igen történhetik. Méltóztassék ez okbul a' tisztelt 
Választmány akárkit megbízni, miszerint az ügynek mimódoni 
életbe hozásárul szóval volnánk képesek értekezni. Addig is azon-
ban, míg alkalmunk leend barátságos értekezés által kifejtésre 
hozni a' dolgot, legyen szabad a' Tettes Választmányt némiekre 
a' legnagyobb őszinteséggel figyelmeztetni. Pesti malmunk 
c a k öt hónap óta él. Hogy fog fejlődni, miként fog virulni, még 
nem tudjuk. Annyi azonban bizonyos, hogy még járszalagon 
kell tartani azt, nehogy ingadozzon 's lehető legnagyobb figyelmet 
fordítani arra, mikép »saját fentartása és hihető sikere semmi 
nézetnek és semmi sympathiának ne rendeltessék alá«. Most 
80,000 pozsonyi mérő az, mit malmunk egy év alatt őröl. De a' 
mint a' számadások mutatják, ezen kiállítással nincs tökéletessen 
biztosítva a' malomnak szükségképi jövedelme. — Egy harmadik 
hengerrendszernek készítése rendeltetett ez okból, melly után, 
midőn az évenkinti őrlés 80,000rül 120,000 mérőre emeltetik, 
biztosítva látszik lenni a' társaságnak financiális állapotja. — 
Ujabb 's szorosabb Combinatiok után azonban az mutatkozik, 
hogy a' pesti József-ma lom csak akkor fog ugyancsak könnyen 
elnemhervadható szilárd alapokra állítatni azaz : virágzásra 
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juthatni, ha egy gőzöny- és három hengerrendszerrel pótolandjuk 
azt ; mihez képest évenkinti 80,000 mérőrül 240,000re emeltet-
nék annak őrlő tehetsége. 

A' Tettes Választmány csak ezekbül is látni fogja — mert 
malmunknak illy kifejtésére, mellyre törekednünk kell, tetemes 
költség és gond kívántatik meg — mennyire vagyunk még saját 
'magunknak kifejtésével is elfoglalva ; miszerint a' Választ-
mány igazságszereteténél fogva bizonyosan nem magyará-
zandja balra, ha nem mutatánk már első pillanatban is a szegedi 
malom felállítására tüstént és olly minden meggondolás nélküli 
készséget, — mint azt bizonyosan teszszük, ha saját állapotunk 
már tökéletes biztos lábon fogott volna lenni 's mint azt a' T. 
Választmánynak némi tagjai saját körülményeinket és a dolog 
bokros voltát nem ismerve ; tán várták is. — 

Pénzel. . . nem igen fogjuk elősegíthetni a szegedi vállala-
tot, jóllehet e részben is vannak itt többen, mint pl. Gr. Sz. I., 
kik financialis tekintetben is járulni kívánnak ahhoz, — mi 
azonban, tanácsot, tervezetet, szükséges személyzetet — mitül 
legtöbb függ — és engedményeket illet, kész leszen e Választmány 
a' szegedi Vállalat előmozdítására legőszintébb segédkezet nyúj-
tani mindenben, mi csak, mint fentebb említők, saját magunkat 
nem ver le még nem eléggé megerősödött lábainkrul. És mi re-
méljük . . . fogunk találni módot, olly eggyezésre és együtt mun-
kálásra, melly midőn a' szegedi malom sikerét biztosítja, a' pesti 
malom érdekeiben sem üt csorbát, . . . és ekkép a' hon javát 
karöltve mozdítja elő. 

Mik után a T. V. irántunk mutatott bizalmát köszönvén 
's magunkat jovoltába addig is, míg szorosb érintkezésbe jövünk, 
alázattal ajánlván, . . . legvalódibb tisztelettel maradtunk 

a' Tekintetes fentisztelt Választmánynak alázatos szolgái. 
(Fogalmazvány a Széchenyi-múzeumban ; egy kis része Széchenyi Írnoká-

nak írása Széchenyi javításával, nagyobb része Széchenyi írása.) 
* 

Pest, 1842 márczius 20 ; levél Fletcher és Punchonhoz egy 
30 lóerejű gőzgépről. Megjelent gr. Széchenyi István levelei közt, 
kiadta Majláth Béla, III . kötet 127. 1. 

XXXIII . 
Fenséges császári királyi örökös Főherczeg, 

Országunk Nádora, 
Kegyelmes Uram ! 

Mult 1841ik évi martius 29kén és április lsőjén költ három 
rendbeli kötleveleimnél fogva részint az országos pénztárbul, 
részint az 1809iki nemesfelkelési pénztárbul összesen 40.000 
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pengő forintnyi kölcsön van nálam évenkénti száztul hatos 
kamatra. 

A' pesti József-malom társasága, készítményének kapósságát 
örömmel tapasztalván, elhatározta, egy harmadik örlő-rendszerrel 
nagyobítni intézetét ; 's miután mind ennek felállítására, mind 
a' kereseti költségek pótlásául is pénzre volna szüksége : mély 
alázattal esedezem cs. k. Fenséged előtt, méltóztassék kegyesen 
megengedni, hogy fenemlített 40.000 pengő forintnyi adósságom 
ezen malom-intézetre hasonló feltételek, t. i. első helyen leendő 
betáblázás és évenkénti 6% kamat fizetése mellett, átruháztassék, 
's ekkép a' fennevezett köz pénztároknak helyettem a' pesti 
hengermalom lehessen adósává. 

A' mi a' megkívántató biztosságot illeti, ebben nincs fogyat-
kozás ; mert a' malomnak felállítása úgy a' mint van, 229.668 
pengő forintba került, mint az •/. alatt ide csatolt részletes jegyzék 
mutatja, 's ezen érték állandóul létezik telke-, épületei- 's készüle-
teiben. 

Ennélfogva alázatos könyörgésemet ujítni bátorkodván, 
legmélyebb tisztelettel maradok 

Császári királyi Fenséged 
Pest, április 17. 1842. Legkisebb szolgája 

Gr. Széchenyi István. 

Kívül : Fenséges cs. kir. örökös Főherczeg József Országunk 
Nádorához — Gróf Széchenyi István a köz-pénztárokba tartozó 
40.000 pengő forint adósságának a' pesti hengermalomra átruház-
tatása végett. 

Mellékelve : Übersicht. 
Gebäulichkeiten, Baugrund 14357.22 
Gebäude, Wohngebäude, Bureau | 
Mühlgebäude, Magasin | j i m i l O 
Werkstätte, Kesselhaus j 
Kamin und Schuppen J 
Dampfmaschine 28624.27 
Transmissionen und Hülfsmaschinen 31651.30 
Walzmaschinen 27606.02 
Einrichtung 9317.35 

Betrag des Bau Conto Zusammen fl 222668.36 
Die Direction der P. J-s Walzmühle 

Fehr. 

(Eredeti levél, az aláírás Széchenyié. Lásd Országos Levéltár, Cassarum. 
1842, — 710. sz. A nádor megengedte az adósság átírását 1842 máj. 21-iki 
intézkedésével, november 15-én tényleg átruháztatot t s nov. 18-án a 

malomra tábláztatott . 
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XXXIV. 

Valero, den 23ten Augnst 1842. 
Lieber Valero 
Im Bezug auf Ihres Werthen von gestern eile ich zu er wie-

dern. Der Garten, den ich im St. Wäldchen habe, kommt mir 
heute über 12.000 fl C. M. zu stehen. Ich wünsche ihn nicht zu 
behalten, weil meine Frau, für die derselbe eigentlich bestimmt 
war, ihn nie benützt. Verlieren sollte man, meine ich aber, an 
einem gut gelegenen Pesther Proprietät nicht. — Ich liess Ihnen 
demnach durch Burgmann auch aus der LTrsache die Propo-
sition machen, Ihre 10 Stück W^alzmühl Actien ad vires von 
10.000 für den Garten — in Rechnung nehmen zu wollen, weil 
Sie, wie es scheint, so ein Odium gegen die arme Josephs-Mühle-
in Ihrem Innern nähren, dass ich wirklich glaubte, Sie würden 
Ihre Actien coüte que coüte los schlagen . . . Sie haben alles 
Vertrauen in die Anstallt verloren, wie Sie sich in der langen 
Correspondenz, die Sie mit der Direction der Walzmühl führen, 
ausdrücken — — auch wird Ihr Benehmen, fürchte ich, den 
Credit der Anstallt nicht sehr förderlich seyn, und folglich den 
Werth der Actien •— — nicht absonderlich heben — — und 
dann tragen Sie mir 7 Stück Actien — für 7000 als ganzen 
Betrag, für meinen Garten an ! — Mir scheint, vergeben Sie, 
dass hierin keine besondere Logick ist Sie selbst depressiren 
nämlich die Actien mehr als irgend Jemand,—und täuschen Sie 
sich hierüber nicht, worüber ich gestehe es Ihnen, mich bereits 
recht sehr kränkte — und dann wollen Sie Ihre Actien mit einer 
Praemie quasi von 30 bis 40% . . in Rechnung bringen. — Diess 
gehet aber natürlicher Weise nicht — und desshalb sind wir — 
in dem in Frage stehenden Tausch noch so weit auseinander, — 
Sie können mir aber glauben, dass ich bereit bin so gar 
Opfer zu bringen, um Ihnen den Dienst zu erweisen, Sie auf 
irgend eine Art von Ihren Actien zu befreyen, in welche 
ich übrigens aufrichtig gesagt, mehr Vertrauen habe als 
Sie zu haben scheinen. 

(Fogalmazvány a Széchenyi-múzeumban; Széchenyi sajátkezű írása.) 

XXXV. 
Felelet Nagy Lajos és Gergely gőzmalmi legényeknek. Pest,, 

oct 18ki 1842. 
Ha Önök tanácsomat fogadni 's mind maguknak, mind a' 

magyarságnak használni kívánnak, tegyenek következőképen r 
Jelentsék magukat tüstént Fehr director urnái 's mondjanak 
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neki illyes formát : »Mi nem akarunk vizsgálódást tenni, kinek 
van igaza, mert ez nem minket illet ; hanem kötelességünk szerint 
's elismervén, hogy a' gőzmalomban csak ön parancsolhat nem 
•csak visszatérünk munkáinkhoz, de szolgálatunkat ajánljuk 
akármiben is, úgy hogy ha mind elpártolna is, megmaradunk mi.« 

Önök nem elég erősek, hogy egy részre ne volnának kény-
telenek hajlani ; ne számoljanak 24 órára tehát, 's a' helyett 
hogy a' felingerlett közönség részére hajlanának, ragaszkodjanak 
egyenesen az igazgatóhoz. 

Ekkép ha tán dolgozó társaik által félre is fognak ismertetni 
eleintén, loyális cselekvésük által az igazgató hajlamát meg-
nyervén, csak egy kissé hoszabb idő lefolyása után, mind saját 
hasznuknak, mind a' köz intézet javának lesznek eszközlői. 

Ki is őszinte hajlammal maradok 
Pest, 8ber 18án 1842. Gróf Széchenyi István. 

{Fogalmazvány a Széchenyi-múzeumban ; Széchenyi Írnokának, Kiss Már-
tonnak írása.) 

* 

Pozsony, 1843 deczember 17 ; levél Tasner Antalhoz a 
hengermalmi liszt árusításáról. Megjelent gr. Széchenyi István 
levelei közt, kiadta Majláth Béla, III , kötet 209. 1. 

XXXVI. 
Circular 

An die unten benannten Herren als Ausschussmitglieder der 
Josephs Walzmühle. 

Nachdem es nicht nur unser eigener Vortheil, sondern auch 
die Pflicht, die wir als erwählte Ausschussglieder übernahmen, 
von uns erheischen Alles aufzubieten, um das Unternehmen der 
Josephs Walzmühle nach unserem besten Wissen und Gewissen 
zu fördern : so ersuche ich die unten verzeichneten Herren Aus-
schuss Mitglieder sich den 28ten d. M. um 7 Uhr Abends zu einer 
Unterredung gefälligst auf meine Wohnung bemühen zu wollen. 

Pesth, den 26ten April 1843. 
(Joseph Appiano, Carl Burgmann, Con. Gyra, J . G. Halbauer, 

Rud. Wodianer, Fried. Kappel, Aug. Trefort.) 
(Fogalmazvány a Széchenyi múzeumban, Széchenyi sajátkezű írása.) 

XXXVII. 
Cautions Instrument, 

"Über 30.000 fi, sage dreissig Tausend Gulden in Silber Zwanzi-
gern 3 St. auf einen Gulden und zwanzig Gulden auf eine Kölnische 



SZÉCHENYI I. A PESTI HENGERMALOMRA VONATK. KIADATLAN IRATAI. 48£' 

Mark gerechnet, welche Summe ich Unterzeichneter zu Gunsten der 
Pesther Walzmühle, an die Pesther ung. Commercial Bank der-
massen verbürge, und insofern dieselbe Bank von dem Director 
der Walzmühle, als Firmaführer der Pesther Walzmühl Gesell-
schaft Herrn Wilhelm Fehr eine Verpflichtungs und Empfangs 
Urkunde besitzen wird, die darinn bezogene Summe bis zum 
Belang des obigen Betrags seiner Zeit s tat t der Walzmühle zu 
zahlen mich verpflichte, dass so wie einerseits das von der Bank 
empfangene Geld gegen 5% halbjährig im Voraus zu entrichtende 
Zinsen auf ein Jahr unaufkündbar und nach Verlauf desselben 
in halbjährigen 20% Raten rückzahlbar gegeben wird, eben so 
andererseits ich rücksichtlich der Entrichtung der Interessen, 
und respective der 20% Capital Raten die strengste Pünktlichkeit 
zu beobachten habe, ansonsten ich mich im Sinne des 20. Art. 
1836 und 11. Art. 1840. dem summarischen und mündlichen Ver-
fahren vor dem pesther städtischen Gericht unterwerfe, dem-
gemäss ich in kurzem Wege zur Zahlung verurtheilt und exequirt 
werden solle ; wobei ich das ganze rückständige Capital, die auf 
gelaufenen Interessen, und jegliche Unkosten zu ersetzen haben 
werde. Zur Special Hypothek benenne und verschreibe ich hiemit 
mein in der Leopoldstadt 3 Kronengasse Nr. gelegenes Haus, 
auf welches dieses Cautional-Instrument gesezlich intabulirt wird, 
und von welchem, sollte ich meine Verpflichtungen nicht ein-
halten, auch die Zinsen zu Gunsten der Bank sogleich zu sequestri-
ren sein werden. Sollte diese Realität auf andere Veranlassung 
einem Verkauf gerichtlich ausgesezt werden, so gebe ich der 
Bank Recht und Befugnis, auch ohne vorgängige Aufkündung für 
ihr Darlehen alsogleich eine gerichtliche Conviction und Exe-
cution zu veranlassen, und zu führen. Urkund dessen meine 
eigenhändige Unterschrift und Insiegel. 

Pest, den 31 December 1844. 

(Másolat a Széchenyi-múzeumban. — Még egy ily kötelezvényt állított ki 
Széchenyi 20.000 írtról terjedő váltóhitelre 6%-os kamat s félévi felmondás 

mellett s erre a lipótvárosi felső dunasori házát kötötte le.) 

XXXVIII . 
Eisen Subscription 18ten Februar 1845. 
Programm für eine in Pesth zu begründende Eisen Giesserey 

und Maschinenfabrique. 
1°. Soll für diesen Zweck mittelst Emittirung von Actien 

ein Capital von 150/m fl C. M. herbeigeschaft werden, und zwar 
100/m durch privat Unterschriften, und 50/m von Gyär alapító 
Társaság. 
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2°. Die Gyár alapító Társaság hat sich bereits erklärt nicht 
abgeneigt zu seyn mit 50/m an diesem Unternehmen Theil nehmen 
zu wollen, wenn 100/m in gehörigen zusammenfliessen, und in 
der Begründung der in Frage stehenden Eisen Giesserey und 
Maschinen Fabrique nichts vorkommt, was mit den Statuten des 
Gyár alapító Társaság unvereinbar wäre. 

3°. Der Hauptzweck der zu begründenden Gesellschaft ist 
nebst dem Gewinn ihrer Actionnaire, eine solche Anstallt in's 
Leben zu treten lassen, die den täglich steigenden Anforderungen 
des vaterländischen Publicums in Hinsicht von Eisenfabrikate, 
nach Möglichkeit entsprechen, auch hiedurch das Allgemeine 
Wohl zu fördern bemühet wäre. 

4O. 

(Fogalmazvány a Széchenyi-múzeumban ; Széchenyi sajátkezű írása. 
Töredék.) 

XXXIX. 
Euere kaiserl. königl. Hoheit, 
Durchlauchtigster Erzherzog ! 

Nachdem es täglich zu einem grösseren Bedürfniss wird, 
eine mit hinlinglichem Capital versehene Eisen giesserei und 
Maschinen-Fabrik in Pesth enstehen zu sehen, so hege ich lange 
den WTunsch, die mit der Josephs Walzmühle verbundene Eisen-
giesserei etc. davon zu trennen, und derselbe neine grössere Aus-
dehnung zu geben. 

Um diess bewerkstelligen zu können, und um nicht etwa 
wegen Mangel am nöthigen Raum, in der eben angeführten so 
nothwendigen Ausdehnung gehindert zu sein, bitte ich Eure k. k. 
Hoheit, in Anbetracht der Nützlichkeit des in Frage stehenden 
Gegenstandes, wie nicht minder meines aufrichtigen Eifers, das 
Gesammtwohl nach besten Kräften fördern zu helfen : höchst-
gnädigst verursachen zu wollen, dass der auf dem beiliegenden 
Situationsplane mit den Nummern 609—614 bezeichnete Raum, 
um einen adaequaten Preis ehenächstens in mein Eigenthum 
übergehe, da ich die so sehr gewünschte Trennung der Mühle 
von der Eisengiesserei, und die Ausdehnung dieser Letzteren nur 
dann zu effectuiren im Stande sein würde, wenn ich einmal in 
Besitz des so eben erwähnten Grundes bin. 

Geruhen Eure k. k. Hoheit dem vielen Nützlichen, welches 
sein Entstehen Höchstdero Weisheit verdankt, auch die in Frage 
stehende Angelegenheit gnädigst anzureihen, und ich werde mir 
gewiss alle Mühe geben, Höchstdero weisen Intentionen zu ent-
sprechen, und das in mir gesetzte Vertrauen nach besten Kräften 
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zu rechtfertigen ; der ich mich mit unbegrenzter Ehrerbietung 
nenne. 

Eurer kais. königlichen Hoheit 
Pesth, den löten Juni 1845 

ganz unterthänigster Diener 
Gr. Stephan Széchenyi. 

(Eredeti folyamodvány az Országos levéltár nádori osztályában, kpolg. 
1845. 2277. szám. Csak az aláírás Széchenyi írása.) 

XL. 
Euer k. k. Hoheit 

Durchlauchtigster Erzherzog ! 
Bezüglich auf mein unterthänigstes Gesuch von 15-ten Juni 

1. J . in Hinsicht der gnädigsten Überlassung des an der Ostseite 
der Pester Joseph's-Dampfmühle liegenden und mit den Num-
mern 609—614 bezeichneten Baumes, zur Erweiterung, oder viel-
mehr Begründung' einer tüchtigen Eisengiesserei und Maschinen-
Fabrik, erlaube ich mir meine damalige Bitte, hiemit ganz gehor-
samst zu erneuern. 

Ein Umstand berechtigt mich gewissermassen, um die Be-
schleunigung Höchstdero gnädigster Entscheidung hiemit unter-
thänigst zu bitten. 

Es handelt sich darum — und hierüoer muss ehenächstens 
entschieden werden — gegen 12.000 Zentner Eisen, für die im Bau 
begriffene Kettenbrücke in verschiedenen Stücken zu giessen, 
worunter mehrere beiläufig 300 Zentner Gewicht haben werden. 

Nun wäre es in jeder Hinsicht, sowohl nämlich im Interesse 
der Brücke, als auch der Eisengiesserei, etc., deren vollkommene 
Stabilirung nichts weniger als gleichgültig ist, sehr wünschens-
werth, die in Erwähnung gebrachten 12.000 Zentner Eisen all-
hier in ihren respectiven Formen zu giessen. 

Hiezu habe ich mich mit den Herren Escher in dieser Hin-
sicht bereits in Einvernehmen gesetzt ; und ich habe alle Hoffnung 
dieses Haus, als Führer unseres beabsichtigten Eisen-Etablisse-
ment's, nicht nur für den gegebenen Fall, sondern permanent zu 
gewinnen, was — ich wage es ohne Zögern zu behaupten — 
nicht nur für Pesth, sondern für ganz Ungarn kein kleiner Gewinn 
wäre. Sollte jedoch meine Hoffnung, die Herren Escher zu gewin-
nen, scheitern, was so oder so aber in höchstens 14 Tagen ent-
schieden werden wird, so bietet sich mir nach gepflogener Unter-
redung die Wahrscheinlichkeit dar, mich in Hinsicht der Giesserei 
mit dem Herrn Noris, oder dem Herrn Haswell, oder endlich 
mit dem Herrn Specker in Verbindung zu setzen, die in Wien 
bereits tüchtige Atteliers besitzen. Bin ich jedoch nicht im voraus 
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in Hinsicht der von mir bittlich angesuchten Extension gesichert,, 
so muss ich das ganze Ansinnen aufgeben, was für das Allgemeine 
ein Verlust, und für mich eine wirkliche Strafe wäre ; der ich 
keine Mühe, keine Zeit und keine Kosten gespart habe, um die 
Stadt Pesth mit einer Mahlmühle zu bereichern, deren Nutzen 
im verdienten Maass erst in der Zukunft erkannt werden wird. 

Es kam mir zur Wissenschaft, dass der in Frage stehende 
Flächeninhalt nächstens einer öffentlichen Versteigerung aus-
gesetzt werden würde, wenn sodann auch von Seite der beabsich-
tigten Eisengiesserei die nöthigen Schritte gemacht werden könn-
ten. Dieser Entschluss habe aber das zum Grunde, dass der Fond 
der k. Verschönerungs-Commission in solcher Lage sei, welche 
nicht erlaube, Baugründe der erwähnten Art unter dem Preise 
zu veräussern. 

Euer k. k. Hoheit ! Es ist nicht meine Absicht, eine Anstalt 
zum Detriment oder auch nur Nachtheil einer Andern in's Leben 
zu rufen. — Ich glaube aber, dass sich gar oft eines mit dem Andern 
vereinigen lässt. 

Meine Bitte wäre demnach, wenn Euer k. k. Hoheit die 
Gnade haben wollten, zu veranstalten, dass der besagte Grund 
ohne Säumen auf meinen Namen umgeschrieben werde, und 
zwar für 5 fl. C. M. per Q Klafter, aber ausschliesslich zu dem 
bestimmten Beruf einer Giesserei etc. — Sollte ich den Grund 
jedoch jetzt oder mit der Zeit zu irgend etwas Anderem ver-
wenden wollen, so sei ich verpflichtet, auf den besagten Preis 
noch 5 fl. C. M. per • Klafter auszuzahlen, und auf den Fall ich 
diess nicht thue, oder in der stipulirten Zeit nicht thun wollte, 
soll der ganze Grund in seine jetzige Categorie zurückfallen. 

Um jede etwaige Irrung zu vermeiden, nehme ich mir neuer-
dings die Freiheit, hier sub •/. eine Zeichnung beizubiegen, aus 
welcher der von mir verlangte Grund klar ersichtlich ist. 

Ich lege mich Eurer k. k. Hoheit mit der tiefsten Ehrfurcht 
zu Füssen, und habe die Ehre zu verbleiben 

Euer k. königlichen Hoheit 
Pesth, den 29. August 1845. 

ganz unterthänigster Diener 
Gr. Stephan Széchenyi. 

(Eredeti folyamodvány a telek tervrajzával együt t az Országos levél-
tár nádori osztályában, kpolg. 1845. év 2278. sz. Csak az aláírás 

Széchenyi írása.) 
* 

Pest, 1846 április 15 ; levél Putzerhez a malom hasznáról 
és az öntődéről. Megjelent gr. Széchenyi István levelei közt, 
kiadta Majláth Béla, I I I . kötet 385. 1. 
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XLI. 
Herrn Putzer 
Pesth, 14ten Juny 1846. 

Mein sehr werther Freund, 
Ihr Geehrtes von 6ten 1. M., das ich mit heutiger Post erhielt,, 

beantwortend, eile ich Ihnen zu erwiedern, dass ich mit Ihnen 
in Hinsicht der heuer zu verabfolgenden Walzmühl-dividende-
ganz einverstanden bin. Nämlich : entweder 12 procent ausbe-
zahlt, und das Übrige abgeschrieben, oder 8 procent ausbe-
zahlt für 8 prozent Bons à 5 procent in 2 oder 3 Jahren zu bezahlen, 
und das Übrige abgeschrieben. — Zu einer Votisation werden wir 
es nicht kommen lassen. Die pl. t. Herrn Act. werden unsern 
Rath schon befolgen : Ist der »Schreckenberger« jedoch noth-
wendig, dass nämlich wir beide unsern Credit zurückzuziehen 
entschlossen sind, im Fall man unserm Wunsche nicht willfahrt — 
so kann derselbe geltend gemacht werden. Es wird aber nicht 
dazu kommen. 

General Versammlung ist am 5ten July, der ich ganz gewiss 
beiwohnen werde. 

Wenn uns nur die Separation von der Eisengiesserey gelingt, 
so wird sich die Mühle am Ende ganz brillant entwickeln. Bis 
jetzt konnte ich es nicht zu wegen bringen. Gebe aber weder die 
Hoffnung auf, noch will ich mir die Mühe ersparen. 

Geben Sie nach dem Inhalt dieser Zeilen Ihre Ordres, und 
erhalten Sie mich in Ihrem Wohlwollen, der ich mich mit der 
aufrichtigsten Hochachtung nenne 

Ihren 
bereitwilligsten Diener. 

(Fogalmazvány a Széchenyi-múzeumban; Széchenyi sajátkezű írása.) 

XLII. 
Euer kaiserl. königl. Hoheit, 

Durchlauchtigster Erzherzog ! 
Die hohe Gnade, die Euer kais. Hoheit jedem vaterländischen 

Unternehmen, welches zur Förderung des allgemeinen Wohlseins 
auch nur im Entferntesten beiträgt, huldvoll angedeihen lassen, 
giebt der unterthänigst gefertigten Gesellschaft den Muth, sich 
Eurer kais. Hoheit mit einer bereits wiederholt gewagten Bitte 
neuerdings zu nahen. 

So sehr die Verbindung unserer Walzmühle mit einer Maschi-
nenbau-Werkstätte das Gedeihen der Unternehmung bei dessen 
Entstehen und in den ersten Zeiten sicherte, ebenso ist jetzt die 
Trennung dieser Etablissements für Beide eine Lebensfrage ; 
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da — wie diess Eurer kais. Hoheit bereits umständlicher vorgelegt 
wurde — der Mangel an Räumlichkeit jede weitere Ausdehnung 
und somit jeden grösseren Aufschwung der Anstalten unmöglich 
macht. 

Durchdrungen von dieser Uberzeugung, und gedrängt durch 
die sich täglich fühlbarer herausstellende Nothwendigkeit, wür-
den wir die bereits unumgängliche Trennung beider Etablisse-
ments wTohl schon bewerkstelliget haben, wenn die Beschränktheit 
unserer Localität diess gestatten würde. 

Unseren diessfallsigen Besorgnissen, die von Tag zu Tag 
mehr an Grund gewannen, dass wir nämlich bald in die missliche 
Lage kommen werden, weder den ferneren Anforderungen genü-
gend nachkommen, noch dem allgemeinen Bedürfnisse hinreichend 
entsprechen zu können, würde nur dadurch abgeholfen werden, 
wenn wir so glücklich sein könnten, zu unserer bisherigen Localität 
noch einige von den in deren unmittelbarer Nähe befindlichen 
Hausgründen erhalten zu können. 

Die unterthänigst gefertigte Gesellschaft schmeichelt sich 
in dem ungetheilten Zutrauen, dessen sich ihre Anstalten seit 
deren Entstehen von Seite des Publikum's zu erfreuen haben, 
so wie in der allgemeinen Zufriedenheit mit den durch selbe gelie-
ferten Artikeln Belege dafür zu finden, dass sie ihren Verpflich-
tungen genügend nachgekommen sei, und durch thatsächliche 
Förderung industrieller Rührigkeit sich für Pesth auch einiges 
Verdienst erworben habe ; ist aber nicht minder fest überzeugt, 
•dass sich ihr hiezu eine weit günstigere Gelegenheit bieten würde, 
wenn sie ihren Anstalten eine gehörige Ausdehnung — ohne 
welche eine grossartigere Organisation nicht denkbar ist — ver-
schaffen könnte ; die unterthänigst gefertigte Gesellschaft wagt 
daher Euer kais. Hoheit demuthsvoll zu bitten, auch in Berück-
sichtigung dessen, dass eine wohl organisirte Maschinenbau-
Werkstätte für ganz Pesth von nicht unverkennbaren Nutzen 
wäre, den Ankauf der sechs Hausgründe No. 609—614 neben der 
Walzmühle, oder der fünf Hausgründe No. 615., 616., 617., 618. 
und 625 hinter der Walzmühle zur Etablirung einer Maschinenbau-
Werkstätte unter ähnlichen Bedingnissen allergnädigst gestatten 
zu wollen, wie diess bei der durch Euer kais. Hoheit mit gnädigsten 
Resolutionen ddo. 27. Febr. und 24. März 1841. Z. 344. & 513. 
huldvoll genehmigten Abtretung der Hausgründe No. 688—692. 
zur Errichtung einer Reitschule, eines Ballhauses und einer 
gymnastischen Schule der Fall war ; wornach besonders in 
Anbetracht der Gemeinnützigkeit der fraglichen Anstalt das in 
Rede stehende Grundstück ausserdem Wege einer Licitation, 
wenn es dem weisen Ermessen Eurer kais. Hoheit gemäss wäre, 
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für den ermässigten Preis von 5 fl. C. M. pr. • Klafter abgetreten 
würde, und auf den Fall, dass es eine anderwärtige Bestimmung 
erhalten sollte, nur nach Auszahlung von noch 5. fl. C. M. pr. 
Q Klafter in das formelle Eigenthum des Besitzers übergehen soll. 

Indem wir dieses unser inständige Gesuch der gnädigsten 
Entscheidung Eurer k. Hoheit vertrauungsvoll unterbreiten, 
wagen wir noch die ehrfurchtsvolle Bitte beizufügen : womit 
Euer kais. Hoheit die diessfalls etwa einzuleitende Verhandlung 
allergnädigst um so mehr zu beschleunigen geruhen mögen, da 
wir hinsichtlich der Organisirung einer Maschinenbau-Werkstätte 
bereits von mehreren Orten beachtenswerthe Anträge erhielten, 
die bei längerer Verzögerung für uns verloren gehen würden. 

Die wir uns mit dem Gefühle der allertiefsten Ehrfurcht 
nennen 

Eurer kais. kön. Hoheit 
Pesth, den 25ten Sept. 1846. 

unterthänigste Diener 
die Direction u. der Ausschuss der Walzmühle 

Gr. Stephan Széchenyi Fehr Joseph v, Havas 
Fried. Kappel J . Appiano 
Johán Klopfinger Dr. Daniel Wagner 
Johann. G. Halbauer Bernhard Franz Weisz 
Georg Freich. Sina. 

(Eredeti folyamodvány az Országos levéltár nádori osztályában, kpolg. 
1846 év 2217. sz. Csak az aláírás Széchenyi írása.) 

* 

1846 november 1 ; levél István főherczeghez köszönet az 
öntöde telke ügyében. Megjelent gr. Széchenyi István levelei 
közt, kiadta Majláth. Béla, III , kötet 448. 1. 

1846 november 5 ; levél Károlyi Istvánhoz a gépgyári 
telekről. Lásd gr. Széchenyi István leveleit, kiadta Majláth Béla, 
I I I . kötet 454. 1. 

1846 november 14 ; levél Károlyi Istvánhoz a gépgyári 
telekről. Lásd gr. Széchenyi István leveleit, kiadta Majláth Béla, 
III . kötet 462. 1. 

XLIII . 
Nagyméltóságú Gróf Keglevich Gábor kir. Tárnok Mester 

TJr Ő Excjának Budán. 
Nagyméltóságú gróf ! 
Nem egy szomorú példa lévén arra, hogy midőn szűk termé-

sek következtében a drágaság és szükség magasabb fokra hágott, 
magtárak vagy egyéb épületek, hol nagyobb mennyiségű élelmi-
szerek egybegyűjtve találtattak, egyes dologkerülőktől elámított 

TÖRTÉNELMI TÁR 1910. IV, FÜZET. 32 
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népcsoportok által rögtön megrohantattak és illyes alkalommal 
határt nem igen ismerő kicsapongások közt kiprédáltattak : a 
pesti hengermalom igazgatóságát azon aggodalom fogta el, hogy 
ha a jelenleg is már aggasztólag növekedő drágaság idejében, 
midőn még a keményebb tél is beálland, a könnyen felizgulható 
pesti népsöpredék a hengermalmi épületeket éjjeli órákban vala-
mikép megtalálná rohanni, könnyen megeshetnék, hogy a társulati 
vagyon előbb fogna megtámadok prédájául lenni, mintsem a fen-
álló rendszer utján, melly szerint katonai segély kizárólag csak 
közhatósági személyek felszólítására rendeltetik ki, a város végén 
létező s igy mindezek lakásától igen távol eső malmi épületek 
védelmére illyes katonai segélyt kinyerhetni sikerülne. 

Minthogy pedig a hengermalmi társulat, mint minden egyes 
polgár is, vagyonának erőszakos megtámadása ellen a közhatalom 
sikeres védelmét joggal igényelheti, de a szóban levő társulat,, 
mellynek jótékony működése közelismerésre talált, e védelemre 
különösen is méltónak mutatkozik ; ugyan ezen társulat igazgató-
sága nevében azon tiszteletteljes kérelemmel járulok Nagyméltó-
ságodhoz : miszerint a magyarországi hadifőkormányszéknél 
elnöki úton kegyesen eszközölni méltóztatnék : hogy a fentelő-
adott rendkívüli esetben a szükséges katonai segély ne csak az 
illető közhatósági személyek felszólítására, hanem akkor is szol-
gáltassék ki, ha ezt a hengermalom küldöttje közvetlen a leg-
közelebb eső laktanyákban szorgalmazná ; e mellett pedig maga 
ezen intézkedés minden híreszteléstől menten tartassék. 

Ki egyébiránt megkülömböztetett tisztelettel maradok 
Nagyméltóságod 
Pest, Nov. 23. 1846 alázatos szolgája 

(Másolat a Széchenyi-múzeumban ; Szalay Is tván helytartótanácsi fogal-
mazó írása.) 

* 

Pest, 1846 deczember 19 ; levél József főherczeghez a gép-
gyári telekről. Megjelent gr. Széchenyi István levelei közt, kiadta 
Majláth Béla, III . kötet 477. lap. 

A levélben említett melléklet a következőképen hangzik : 

XLIV. 
Erzherzog Palatínus. 
Euer K. K. Hoheit ! 
Durchlauchtigster Erzherzog ! 
Auf unser allerunterthänigstes Gesuch vom 25. Sept. 1. J . 

in Betreff der Überlassung von 5 Hausgründen zur Errichtung 
einer grossartigeren Maschinen Bauwerkstätte, geruhten E. K.. 
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Hoheit dd° 1. Nov. 1. J . Nr. 2341 gnädigst anzuordnen, dass die 
Hausgründe Nr. 615—618 u. 625 für obigem Endzweck der 
hiesigen Walzmühle von Seite der k. Verschönerungs Commission 
zu dem Schätzungspreise überlassen werden. 

Mit dem Gefühl des innigsten Dankes erkennen wir auch in 
dieser gnädigsten Entschliessung die huldvolle Protection, die 
E. K. H. dem gemeinnützigen Unternehmen unserer Wralzmühle 
stets angedeihen liessen, und der wir es auch zumeist danken 
werden, wenn die Trennmig der bis jetzt vereinten Etablissements 
der Mühle und Giesserey glücklich zu Stande kommen wird. 

Durch vielseitig und Jahre lang gebrachte Opfer, gelang es 
wohl unserer rastlosen Bestrebung das Unternehmen der W7alz-
Mühle soweit zu heben, dass selbe nun doch schon festeren Fuss 
fassen kann ; doch sind wir dem noch vor kurzem gebrachten 
Opfer und gehabten Mühen zu sehr bewusst, um uns täuschen 
zu können, als ob das neu zu gründende Etablissement der 
Maschinen Giesserey besonders in den ersten Jahren mit weniger 
Schwierigkeiten zu kämpfen haben, und nicht eben so sehr einer 
auch zu opfern bereiten Ausdauer bedürfen werde, als diess 
bei der Walz-Mühle und überhaupt jeder neuen Unternehmung 
von grösserem Belang besonders bei den jetzigen Verhältnissen 
der Fall war. 

Bei dem in sich schon schwierigen Anfang sehen wir uns auch 
hierin nothgedrungen an die allbekannte Gnade E. K. H., die 
gemeinnützigen jungen Unternehmungen stets huldvoll unter 
die Arme zu greifen pflegt, eine demuthsvolle Bitte zu wagen. 

Von Seite der k. Verschönerungs Commiission wurden uns 
nämlich in Folge des obbezogenen gnädigsten Erlasses Eurer 
k. Hoheit die bezeichneten Hausgründe zur Überlassung wohl 
angeboten, doch der Schätzungspreis zu der eben so ungewöhn-
lichen als unerwarteten Summe von 15 fl C. M. per • Klafter 
gestellt. 

Wir waren zwar nicht so glücklich die respectiven Grund-
buchs Extracte zu erhalten ; können aber mit Zuversicht anführen, 
dass keiner von den anstossenden Gründen selbst neuester Zeit 
zu solch aussergewöhnlich hohem Preise verkauft wurde, und 
dass demnach durch diese auf keiner genügenden Basis ruhende 
Schätzung die hohe Gnade, die E. K. H. unserem Unternehmen 
angedeihen lassen wollten, für uns zu Nichte würde, indem wir 
die fraglichen Gründe selbst im Wege einer Licitation, — wie es 
die Beispiele der Nachbarn darthun — zu einem angemessenerem 
Preise erstehen könnten, wo es doch vielleicht selbst der Billig-
keit gemäss wäre, dass dem vielversprechenden und gewiss gemein-
nützigen Unternehmen, das wir in's Leben zu rufen trachten, 

3 3 * 
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die nöthigen Gründe um einen angemessenen, ermässigten Preis 
zugestanden würden. 

Indem wir daher an E. K. Hoheit die unterthänigste Bitte 
wagen, womit Höchstdieselbe gnädigst zu veranlassen geruhen 
mögen, dass in Anbetracht der ober wähnten Umstände die 
Abtretung der fraglichen Hausgründe um den Preis von 8 höch-
stens aber von 10 fl C. M. per • Kl. Statt finde, damit nicht 
etwa durch längere Verzögerung ein uns hinsichtlich der Unter-
nehmung so eben gestellter günstiger Antrag verloren gehe, 
setzen wir alle unsere Hoffnung in die unbegrenzte Huld Eurer 
K. Hoheit, in deren wir uns, und die Angelegenheit unseres Unter-
nehmens demuthsvoll empfehlen. 

Die wir mit dem Gefühl der tiefsten Ehrfurcht verbleiben 
Eurer K. Hoheit 

Pest, 19. Dez. 1846. 
unterthänigste Diener 

Fehr. Bernard Franz Weiss. 
Graf Stephan Széchenyi, 

Joseph v. Havas, 
J . Appiano, 

Für Simon Georg v. Sina Weinzierl. 
Dr. David Wagner. 

(Eredeti folyamodvány Pest város levéltárában és fogalmazvány a Széchenyi -
múzeumban, Szalay István helytartótanácsi fogalmazó írásában.) 

Bécs, 1847 február 9 ; levél Majláth Györgyhöz a gépgyár 
telkéről. Megjelent gr. Széchenyi István levelei közt, kiadta 
Majláth Béla, III . kötet 493. 1. 

XLV. 
Memorandum in Hinsicht der Walzmühle und der zu errichtenden 

Machinen Fabrique in Pesth. 
Die Walzmühle malt circa 150/m Metzen Waitzen im Verlauf 

eines Jahres, ist demnach für die Stadt Pesth und Umgebung 
eine Anstalt vom grössten Nutzen ja von einer bereits ausgespro-
chenen Noth wendigkeit. 

Sie wurde mit vielen Opfern errichtet, fangt an endlich zu 
gedeihen, ist jedoch auf dem Punct gänzlich verkrüppelt zu wer-
den, wenn die mit ihr verbundene Eisengiesserey von ihr nicht 
getrent wird, was bloss durch den Ankauf eines hart an der selben 
befindlichen Grundes geschehen kann ; und zwar 

1° Weil die Eisengiesserey wegen den vielen Investitio-
nen die sie verursachte, fortbestehen muss, soll die Walzmühle 
keine Todes Wunde erhalten. 
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2° Weil der Grund der Walzmühle, auf welcher die Eisen-
giesserey jetzt stehet, zu klein ist, um eine Machinen Fabrique 
zu welcher die Eisengiesserey sich entwickeln soll, gehörig Raum 
zu gestatten, ohne die Walzmühle gänzlich zu verkrüppeln. 

Wodurch, wenn die Walzmühle mit Succes fort bestehen 
soll und die Unternehmer derselben nicht gestraft werden sollen, 
die Notwendigkeit der Anschaffung eines neuen Grundes hart 
an der Walzmühle entstehet. 

3° Weil die Eisengiesserey nicht wo anders errichtet werden 
kann, indem bereits viele Gebäude etc. aufgeführt sind, die in den 
Besitz der Machinen Fabrique übergehen. 

S. K. H. der höchstselige E. H. Palatin, dessen Schutz die 
Walzmühle Ihr Daseyn zu verdanken hat, würdigte diese 
Motive und beschloss : den Bittstellern einen Grund neben 
der Walzmühle zu überlassen. 

Die schmutzigste Cabale — rechnend auf das baldige Ende 
des erlauchten Prinzen — hintertrieb bis jetzt die Realisirung 
dieser, für die Walzmühle wahrhaftig, Lebensfrage ; bis endlich 
durch Herrn Valero die Wahlbürgerschaft aufgepulvert, — offene 
Schritte machte um das so billige Ziel der Walzmühl Gesellschaft 
zu vereiteln. 

Dass es Herrn Valero ungelegen ist, in der Nähe seiner Seiden-
fabrique die Walzmühle mit ihrem Hochofen zu haben, ist be-
greiflich. 

Allein, die Walzmühle stand viel früher wie Herr Valero 
den Gedanken fasste seine Fabrique in dessen Nähe zu errichten. 

Soll nun deshalb, weil Herr Valero diese ungelegene Nachbar-
schaft aufsuchte, die früher errichtete für das ganze Publicum 
so nützliche Walzmühle Schaden erleiden ? 

Es ist wirklich das unbilligste Ansinnen ! Wenn nun aber 
auch die Trennung der Eisengiesserey von der Walzmühle nicht 
statt hätte und die erbetenen Gründe nicht in die Proprietät der 
Walzmühl Gesellschaft übergingen, für welchen Zweck Herr 
Valero nicht nur in Geheimen intriguirt, sondern um zu impo-
niren (!) die Schreyer der Wahlbürgerschaft thatsächlich in 
Bewegung setzt — was würde denn Herr Valero gewinnen ? 

Gar nichts, denn die viel näher liegende Walzmühle ist ja 
eigentlich die böse Nachbarschaft, an der seine Fabrique leidet. 

Sollte aber am Ende — damit die ohnehin äuserst precaire 
Seidenfabrique in den Händen eines übrigens braven Mannes 
(der aber bereits 2mal banquerotte gemacht hat) weiter vege-
tire — die Walzmühle selbst abgeschafft werden ? Das glaube 
ich, wird Niemand der bei Trost ist, verlangen können. 

Da nun das Übel, an welchen Herr Valero durch seine eigene 
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Schuld, denn warum wählte er keinen passenden Grund ? leidet, 
durch die Etablirung der Machinen Fabrique gar nicht erhöht ist. 
das gedeihliche Fortbestehen der Walzmühle aber wahrhaftig, 
ohne zu viel zu sagen, lediglich von der Möglichkeit sich von der 
Eisengiesserey zu trennen abhängt, so sollte die so lange durch-
geführte Cabale endlich mit kräftiger Hand durchgehauen werden. 

Damit der Entscheid jedoch nicht zu schroff erscheine, 
wäre Folgendes zu bemerken : 

1° Abgegangen kann von dem Entscheid des Höchstseligen 
E. H. Palatin nicht mehr werden ; denn er verheisste der Walz-
mühl Gesellschaft seine Protection ; und sein Andenken muss 
dadurch in Ehren gehalten werden, dass man seine Protection, 
die die Walzmühl Gesellschaft so sehr verdient, jetzt nicht etwa 
zu nichts mache. 

2° Ob in der Zukunft keine Fabrique in der Ferdinandstadt 
mehr errichtet werden soll, ist eine Frage, die viel Berücksichti-
gung verdient, über welche jedoch später zu entscheiden seyn 
wird. 

3° Die Errichtung der Machinen Fabrique ist jedoch nichts 
Neues. Sie bestehet bereits — muss aber von der Walzmühle 
deshalb getrennt werden, damit sie, durch ihre Entwickelung 
die Walzmühle nicht verkrippele, deren kräftige Unterstützung 
die Pflicht der städtischen Magistrats ist. Die theilweise Uber-
setzung der Machinen Fabrique bedingt aber einen Platz in der 
Nähe, indem viele werthvolle Gebäude etc. bereits auf dem 
Grund der Walzmühle bestehen, die in das Eigenthum der Machi-
nen Fabrique Gesellschaft zu übergehen hätten. Es muss demnach 
kein Anderer, sondern der von der Walzmühl Gesellschaft ver-
langter Grund, den Betreffenden überlassen werden. 

4° Die Unbequemlichkeit, die Herr Valero durch die Nähe 
der Walzmühle erleidet, wird durch die Benützung eines Grundes 
weiter von seinem Palast entfernet gar nicht vermehrt. 
Übrigens, welches Recht hat er zu klagen ! Es ist nicht die früher 
bestehende Walzmühle, die sich ihm auf den Hals setzte, er aber 
fand es für gut, sich neben dem rauchenden Hochofen der Walz-
mühle nieder zu lassen ! 

5° Damit die Verschönerungs Cassa jedoch — die jetzt durch 
so vieles in Anspruch genommen werden wird, — nicht zu kurz 
komme — so sollen die Betreffenden für den in Frage stehenden 
Grund, per • 0 12 i) fl C. M. entrichten. 

6° Da die Machinen Fabrique Gesellschaft, bauend auf die 
hohe Protection des höchstseeligen E. H. viele urgente Ver 

Először 10 volt. 
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pflichtungen übernommen bat — wie z. B. bedeutende Eisengüsse 
für die Brücke, so sollte die Sache finaliter ohne weiterem Zögern 
entschieden, und der Grund übergeben werden, wo der Wahl-
bürgerschaft etc. die Appetata extra Dominium, bei S. K. H. 
dem E. H. Stephan Statthalter offen bliebe. 

(Fogalmazvány a Széchenyi múzeumban ; Széchenyi sajátkezű írása.) 

XL VI. 
Kovács Lajos urnák. Pozsony, ápril 6. 1848. 

Kedves Barátom, 
E sorokat Fehr Vilmos a gőzmalom directora viszi. 
E három intézet : Czukorgyár, gépgyár és gőzmalom, a pénzek 

stagnatioja végett legnagyobb bajban van. Miután itt van ideje, 
hogy egy intézet a másikat e honban támogassa és védje, én kérem 
önt , sőt felhatalmazom : tegye magát Contactusba Fehr Director-
ral, és anticipáljon e 3 intézetre a Tisza szabályozási pénzekbül 
usque ad hatvanezer forint pengőt, NB ad summám négy vagy 
hat hétre. Vegyen addig minden lehető biztosítékot, csak intabu-
latiot ne, mert ez pénzbe kerül. 

A gőzmalmot nem lehet szétbomlásnak átengedni ; a czukor-
gyárnak fennállása majdnem szintolly szükséges ; a gépgyár 
végre, mellyet — köztünk maradjon a szó — most tüstént fegyver-
gyárra fogunk átváltoztatni, conditio sine qua non. Ehezképest 
nem hiszem, hogy Minister-Collegáim ez intézeteket legerélyeseb-
ben pártolni ne fognák, vagy rosz neven venni, hogy ha a tisza-
völgyi pénz interimaliter az érintett intézetek fentartására for-
dítatnék. Többnyire a felelősséget magamra veszem. Vegyék el 
vagyonomat, vegyék el fejemet, biz én nem bánom ; mit ügyünk 
felvirágoztatása végett szükségesnek tartok, tétova nélkül csele-
kedni fogom. Most arrul van szó, időt nyerni és a most érintett 
virágzó állapotban fenálló intézeteket elbomlástul megmenteni. 

Kérem tehát önt , kedves Barátom, emelkedjék a körül-
mények-parancsolta magasságra, tanácskozzon Fehr- és talán 
Tasnerral s tegyen belátása, lelkiismerete szerint. Ha 
engemet evictornak nem fognátok használni, azaz Budapesten 
fekvő vagyonomat lekötni, igen igen szeretném. 

Nagyobb biztosság végett Batthányval, Kossuthtal etc. igen 
szerettem volna közleni e sorokat ; de ők tegnap estve Esterházy 
herczeggel Bécsbe mentek conferentiára, s csak ma éjjel vagy 
holnap reggel jönnek vissza. Ha cserben hagynak, mi egyébiránt 
nem hihető, ám lássuk ; én tudom, akkor mit mívelek. 

Isten áldja ! 
(Másolat a Széchenyi-múzeumban; valószínűleg írnokának írása.) 
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XL VII. 
Lieber guter Fehr, 
Ihr Schreiben von 15. April hat mich sehr gefreut ; auch 

danke ich für die interessante Mittheilung Varnhagens — dem 
ich auf das freundschaftlichste genannt zu seyn wünsche. 

Mit Wehmuth und ganz gebrochenem Herzen errin(nere) 
ich mich jener Tage wo ich auch mit Ihnen auf dem Feld 
des Wirkens, der Schöpfung gestanden bin ; mit Ihnen, für den 
ich stets so viel Sympathie fühle, und den ich in allen Transactio-
nen als einen Mann der mackellosesten Ehre zu erkennen Gelegen-
heit hatte. 

Bringen Sie mich in das Andenken Ihrer liebenswürdigen Frau 
Gemalin, der ich mich auf das herzlichste empfehle, — und 
sollten Sie nach Wien kommen, um sich da aufzuhalten, oder 
durchzureisen — so suchen Sie mich in meiner traurigen Spe-
lunke doch gütigst auf, wenn ich noch lebe. 

24. April 1858. 
Mit aufrichtigster Hochachtung 

Ihr bereitwilligster Diener. 
(Fogalmazvány a Széchenyi-múzeumban; Széchenyi sajátkezű írása.) 

XLVIII. 
An Hr. Wilhelm Fehr, am V August 1858. 

Lieber Fehr. 
Meine Frau ist im Begriff die Acquisition einer schönen Herr-

schaft nahe bei Z. zu machen. Sie wünscht daher einen Theil 
ihrer Werthpapiere wo möglich zu ver äussern. 

Nun bitte ich Sie mir gütigst ehebaldigst sagen zu wollen, 
ob die Actien der Josephs Walzmühle wohl zu veräussern wären 
und wie theuer ? 

Meines Wissens hat meine Frau im 1. J . von der Erträg-
niss der Mühle noch keine Dividende bezogen. Würden Sie daher 
die Gefälligkeit haben mir gleichzeitig anzudeuten, wie viel 
Procente per Actie die General Versammlung festgestellt hat 
und wo das Geld zu beziehen ist. 

Ich hoffe es geht Ihnen gut und so auch Ihrer Frau, der ich 
mich auf das freundlichste empfehle — und dass Sie gewiss nicht 
durch Wien rutschen werden ohne mich in meiner Eremitage 
aufzusuchen. 

Mit aufrichtigster Hochachtung 
Ihr bereitwilligster Freund und Diener Gr. Sz. St. 

Másolat a Széchenyi-múzeumban; gr. Zichy Géza írása, Széchenyi javí-
tásaival.) 
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XLIX. 
An Wilhelm Fehr. Döbl. am 5-ten August 1858. 

Lieber guter Fehr, 
Mit vielem Dank bestättige ich den Empfang Ihres Briefes 

von 4l August. Da Sie die Freundschaft für uns, meine Frau 
und mich haben wollen, uns in Hinsicht unserer Walzmühl 
Papiere hülfreiche Hand zu leisten, so nehme ich mir die Freiheit 
Ihnen hiemit 22 St. Coupons mit der Bitte zu übersenden, dass 
Sie die darauf fallenden 3740 f mittelst der Post mit allen Vor-
sichtsmassregeln mir zu übersenden die Güte hätten. Ober 
Döbling Nr. 163. 

170 fl per Actie ist in der That eine hübsche Dividende. Sie 
sprechen in Ihrem Brief aber noch von nachträglichen 147 f 
im Jänner 1859 zu erheben. Wie dies mit den Prio-Actien 
zusammenhängt, konnte ich — äusserst ungeschickt in Rech-
nungssachen wie ich bin — mir durchaus nicht exspliciren. 

Was wird man im Jänner vorzuzeugen haben, um die nach-
träglichen 147 f erheben zu können ? Werden die Prioritäts Actien 
mit 6% verzinst und wo, wann und auf welche Art sind diese 
zu erheben ? Seien Sie so freundlich uns hierüber mit einigen 
Schlagwörter aufzuklären. 

Was nun die Stamm Actien und Pr. A. anbetrifft, so wün-
schen wir sie sammtund sonders zu verkaufen, aber nicht anders 
als al pari und baares Geld. 

Wir haben nebst den 22 St. Stamm Actien 13 St. Prior. Act. 
die zusammen einen Nominalwerth von 27.200 representiren. 

Können Sie lieber Fehr diese Summe für uns auf einmal 
oder theilweise flüssigmachen, so werden Sie uns recht verbinden, 
weil wir die Acquisition von dem Gute Ságh ganz nahe von Z. 
um 400/m fl bereits gemacht haben, und somit angewiesen sind 
theils auf Abzahlung des Capitals und Interessen, theils auf Um-
schreibgebühr Taxen etc. etc., in alle unsere kleinere und grössere 
Säcke zu greifen. Meine Frau und ich, wir empfehlen uns Ihnen 
und Ihrer liebenswürdigen Frau auf das angelegentlichste, ich 
aber nenne mich mit alter Anhänglichkeit, und Hochachtung 
Ihren 

aufrichtigsten Freund und Diener. 

(Másolat a Széchenyi-múzeumban ; gr. Zichy Géza írása, Széchenyi javí-
tásaival. ) 
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L. 
An Hr. Fehr. 7ten August 1858. 

Lieber Febr. 
leb schäme mich wirklich, dass ich in der Eile vergessen 

habe die in Ihrem Brief erwähnten Actien der Hobel Mühle zu 
berühren. Ich werde mir alle Mühe geben dieselben an Mann 
zu bringen, oder behalte ich sie am Ende selbst. In Eile. Ihr 

aufrichtigster. 
(Másolat a Széchenyi-múzeumban ; gr. Zichy Géza írása, Széchenyi javí-

tásaival. ) 
* 

Ezen leveleken kívül a következő nyomtatásban megjelent 
leveleiben van még említésre érdemes vonatkozás a henger-
malomra : 1836 ápr. 6. Tasnerhez, 1838 okt. 17. Tasnerhez, 
1840 febr. 24., márcz. 8. és ápr. 4. Tasnerhez, 1841 júl. 23. Tasner-
hez, decz. 1. Mészáros Lázárhoz, 1843 aug. 25. és decz. 2. Tasner-
hez, 1844 szept. 21. Tasnerhez, 1845 ápr. 21. Wesselényihez, 
aug. 17. Tasnerhez, 1846 nov. 30. gr. Széchenyi Pálhoz, 1847 
febr. 16., máj. 8. Tasnerhez, 1848 jan. 26. Tasnerhez, 1858 júl. 12. 
Tasnerhez. Érdemleges vonatkozás van még Tierney Clarkhoz 
1842 febr. 6., márcz. 19., ápr. 5-én írt, eddig kiadatlan leveleiben. 
Nem voltak eddig feltalálhatók s így ismeretlenek még Széche-
nyinek 1838 decz. 13-án b. Pirethez és Eszterházy Yinczéhez, 
1839 aug. 4-én Putzerhez, 1845 jan. 27-én és máj. 28-án Putzer -
hez intézett levelei. 

LI. 
Széchenyi napló-fel jegyzései a malomról. 

1832 okt. 19. Nach Birmingham. Eine Dampfmühle gesehen 
30 Pferde Kraft treibt 6 paar Steine. Ein paar Steine können 
in 24 Stunden 12 Quarter Waitsen liefern. 

1832 okt. 20. Bringe — wenn es wahr ist — Data über Eisen-
bahn, Dampfboot, Dampfmühle, Dredging Engine. 

1836 decz. 9. Trattner wegen der Dampfmühle. 
1837 jún. 18. Steinbach wegen der Dampfmühle. 
1837 júl. 7. Steinbach wegen der Dampfmühle. 
1837 decz. 11. 12 Uhr bei Valero die Herren Killias von dem 

Haus Holzhammer in Bozen, und Herr Szulzberger von Frauen-
feld. Wegen Dampfmühle. Abends im Casino wieder Dampf-
miihle Sitzung. 

1837 decz. 12. Mit Killias & Sulzberger zu Eötvös. Sitzung 
im Casino wegen Dampf mühle. 
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1838 decz. 1. Gehe zu Sztáray wegen der Dampfmühle. 
E r war lächerlich aufgeblasen. 

1838 decz. 4. Nachmittag bei Sztáray Sitzung Dampfmühle. 
Er sich lächerlich benommen. 

1838 decz. 5. Kommen im Casino zusammen, um wegen der 
Dampfmiihle uns auf Morgen zu prepariren. 

1838 decz. 7. 4 Uhr Sitzung im Casino wegen Dampfmühle. 
872 Actien werden genommen. Ich unterschrieb 50 Actien. 

1838 decz. 12. Die Müllner von Ofen protestiren gegen die 
Dampfmühle bei Eötvös. 

1838 decz. 26. 10 Uhr morgens, so eben soll ich zu der Ver-
sammlung für eine Dampfmühle im Casino . . . und habe bereits 
wieder eine Annahung von Krampf. Währte nicht lang. Der 
Ausschuss wurde erwählt. Diner Killias, Kappel etc. 

1838 decz. 27. Ausschuss Sitzung von der Dampfmühle im 
Casino. Herr Anton Wieser, Müller, benimmt sich dumm, Herr 
Neuhofer, Beck und Müller benimmt sich falsch. 

1838 decz. 28. Nachmittag Sitzung im Casino in Hinsicht 
der Dampfmühle. Ant. Wieser und Neuhofer loben das Mehl 
•sehr, das durch einen Ausschuss untersucht wurde. 

1838. decz. 30. Um 11 Uhr morgens mit Walheim, Valero 
& Tiiköry bei dem E . H . in Hinsicht der Dampfmühle gewesen. 
Er »Sie können keinen Eingriff in den Innungen etc. und die 
Limitation etc. ist nicht für die Sache.« 

1838 decz. 31. Sitzung Mühle in Casino. 
1839 jan. 7. Bei Havas wegen der Instanz an die Stadt— 

Dampf mühle. 
1839 jan. 12. Reicht Tüköry die Instanz der Gesellschaft 

der Dampf-Walzmühle bei Eichholz ein. Ich fahre mit Tüköry 
sodann Gründe zur Mühle sichern. 

1839 ápr. 4. Valero Dampfmühle gesprochen. 
1839 ápr. 5. Des Abends Havas, Kappel, Valero und Tüköry 

Conferenz wegen der Mühle. Gewisse Priucipien festgestellt. 
1839 ápr. 8. Je ferai antant wenn es nicht mehr, in der 

Troken Mühle gehen will ! 
1839 máj. 5. Valero und Killias. Dieser Letztere : »Mein Haus 

will die Hälfte der Actien nehmen — wenn Sie sich um 20/m fl 
interessiren !« Ich bin es eingegangen. 

1839 máj. 26. Kommen wegen der Dampfmühle zusammen 
im Casino. Nádor bringt Herrn Putzer, Killias und den Inge-
nieur mit. 

1839 máj. 29. Werde bekannt mit dem Herrn Putzer Chef 
des Hauses Holzhammer und Ingenieur Sarti. — Zusammen-
kunft den Abend um 7 Uhr. 
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1839 máj. 30. Gehe ich mit die 'Mühl Herren und Tüköry 
meinen Lichtlischen Grund ansehen — Er ist zu weit ! — Fahren 
nach dem Kaiser Bad. Geben den selben Herren im Casino ein 
Diner. Ganz der Handelstand. Miska E(sterházy) auch als Gast. 
Tüköry bekommt einen Spitz. 7 Uhr abends wieder Sitzung, in 
derselben Angelegenheit. 

1839 máj. 31. In der Früh mit Herrn Putzer Contract 
gemacht. Ich 20.000 fl C. M. unterschrieben . . . Sitzung des 
Ausschusses in Pleno — Walz Mühle, wobey A. Wieser und Neu-
hofer eine komische Figur gespielt haben. 

1839 jún. 6. 7 Uhr abends Dampfmühl Sitzung. Wird con-
stituirt. 103.000 unterschrieben. 

1839 jún. 10. Morgens bei E. H. Mühle in Pesth gut aufge-
nommen. 

1839 jún. 12. Bey dem E. H. um den Ort der Mühle zu zeigen. 
1839 jún. 19. Putzer & Killias bei dem E. H. vorgeführt. 

Alles in Ordnung. 
1839 jún. 25. Bei dem E. H. wegen Grund für Mühle. 
1839 júl. 3. Beym E. H. Mühle. 
1839 júl. 10. Des Morgens mit Lónyai. Bringe in Erfahrung, 

dass der Grund des E. H. a) 5 fl Conditionatim gegeben ist ! Muss 
also wieder beym A anfangen. 

1839 júl. 11. Sitzung Nachmittag in der wir bestimmen, 
dass wir den Grund der Verschönerung auf dem Homok mit 
Conditionen nicht wollen. 

1839 szept. 23. Mühl Sitzung. Tüköry will den Dobbs anstatt 
Cockerill. Schnalze ihn ab. 

1839 okt. 12. Killias nicht angekommen, ergo : verfehlte 
Mühl Sitzung. 

1839 okt. 19. Sitzung Mühle. Killias, der ruhig in Wien sitzt, 
kommt nicht. 

1839 okt, 21. Brücke lässt mich nicht schlafen. Dampf Mühle 
detto. 

1839 okt. 22. Killias Unterredung. Er stehet ab von der 
Mühle durch Hochdruck & Cockerill. . . Grosse Au«schuss 
der Walzmühle. 

1840 febr. 7. Killias, Valero und ich, wir bestimmen Machinen 
von Mühlhausen, erga ratificationem. 

1840 márcz. 15. Den ganzen Tag mit Killias wegen der 
Dampfmühle gearbeitet. Bei Fletscher & P. bestellt. 

1840 máj. 5. Mit Rey zu dem Etablissement des Fletscher. 
Was alles in Wien geschieht. Und in Böhmen ! Der grösste Neid 
erfasst mich . 
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1840 máj. 16. Punchon bei mir. Wir sprachen Dampfmühle 
Pesth. 

1840 jún. 18. Zank mit Tiiköry. Sitzung Dampfmühle, wo 
auch Killias. 

1840 okt. 24. Mit Rosy Szapáry Brücke und Dampfmühle. 
1840 nov. 1. Schauber angekommen — machte auf mich 

keinen guten Eindruck — und sich durch Fehr vorstellen 
lassen. 

1840 nov. 3. Nach Ofen, wo ich Bittgesuch der Dampfmühl 
gesells. einreiche. 

1840 nov. 6. Mit Hunyadv zur Dampf Mühle . . . Sitzung 
Walz Mühle. 

1840 nov. 22. Sitzung im Casino wegen Knutsen etc. . . . ich 
glaube die Sache gehet ganz auseinander. 

1840 decz. 10. Gehe ich mit Luka & Vághy Brücke etc. Mühle 
ansehen. 

1840 decz. 12. Gehe mit Jósika Samuel Mühle etc. ansehen. 
1840 decz. 16. Gehe mit E. Zichy Mühle ansehen. 
1841 jan. 2. Sitzung Walzmühle. Ich proponire verabredeter 

Maassen mit Schauber : an Holzhammer & Killias, dieser 
Letztere soll kommen ; um die Lebens Fragen des Waitzenkaufens 
etc. etc.-zu ordnen. Er soll auch eine Responsabilität auf sich 
nehmen. 

1841 jan. 22. Beym E. H. spreche mit ihm : . . . Dürfen wir 
Mühle mit Machinen Atelier etc. 

1841 febr. 19. Killias erzählt mir sein Verhältniss mit Putzer. 
1841 febr. 26. Walz Mühle Sitzung — Casino — ich sehr lei-

dend — verdrehten Hals. 
1841 febr. 28. Ich gehe zum E. H. mit Mühle Deputation. 
1841 márcz. 15. Gehe in die Sitzung der Walzmühle, die ich 

ungeschickt verstehe weil sie Morgen. 
1841 ápr. 7. Killias krank, anstatt Fehr. 
1841 ápr. 8. Ich fahre mit Louis Batth. Dampfmühle ansehen. 
1841 ápr. 22. Ich bis 10 Uhr abends in einer Mühl Sitzung. 
1841 máj. 6. Fahre mit Fehr, Killias nach der Teufels Mühle, 

um dort Torf zu untersuchen. Zofall sagt : Es ist viel Staub und 
Kies darinn, der zu Glas wird und alles verpatzt. 

1841 máj. 24. Punchon mir versprochen in 8 bis 10 Tagen 
würde alles zurückgebliebenes durch Fletscher in Hinsicht der 
Pesther Dampfmühle nach Pesth gebracht werden. 

1841 júl. 2. Sitzung in der Mühle . . . Auch da muss ich Alles 
machen. 

1841 aug. 19. Fahre auf dem Cobenzelberg zu Reichenbach. 
Will mich mit ihm alliiren . . . Pesth Eisenwerke. 
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1841 szept. 16. Mühl Sitzung, die bereits seit 3 Tagen sich 
bewegt. 

1841 szept. 17. Mühl Sitzung. Kappel bitter. 
1841 szept. 18. Mit Valero in die Mühle. 
1841 szept. 19. Mit Valero Mühle untersucht. Mir sind die 

Augen ganz aufgegangen. Wir machen Banquerotte . . . Trinke 
Thee bei T. Clark. Erwarte Reichenbach, der nicht kommt. Die 
Mühle macht mich »Nüchtern und schlaflos«. 

1841 szept. 20. Killias bei mir. Er sieht ein, dass die Mühle 
zum Teuffei muss. 

1841 szept. 22. mit Reichenbach nach der Mühle, deren 
Banquerotte mir sicher scheint. . . Sitzung Mühle bei mir. 

1841 szept. 23. Ich besehe Ofner Seite mit Sina etc. sodann 
Mühle. Sina und Vaccani werden nach Alcsut eingeladen. E. H. 
producirt seine Brücke, seine Mühle. 

1841 nov. 2. Sitzung Dampf Mühle. — Schlecht ! WTir sind 
nahe an Banquerotte. Zuviel verbaut. Kein Geld. Sonst gehet 
es gut. Wir verlieren die Courage, da beinahe die Schlacht gewon-
nen. Ich drang durch, dass ein 3tes Assortiment gleich ange-
schafft und 10/m Metzen Frucht auf Credit des Killias angekauft 
werde. Commandirender Lederer zeigt, auf Anersuchen von Metter-
nich, die Brücke etc. etc. einen Grafen Eis. Gehet es nicht, so fällt 
die Blame auf mich . . . wie auch in der Dampfmühle. Gehet es 
— so werden sich andere dabei schön machen. 

1841 nov. 12. Szombathelyi. Teleki's etc. zur Brücke, Mühle. 
1841 nov. 13. E. H. empfängt mich freundlich. Brücke . . . 

aber besonders Mühle an seinem Herzen. Ich : Ja wir sind in 
Gefahr eines Banquerottes. 

1841 nov. 21. A. Clark bringt mir böse Nachricht von der 
Dampfmühle. Auch ein schlecht berechnetes Ding ! 

1841 nov. 22. Gehe in die Dampfmühle.' Seyen Sie discret 
wegen der Machine, denn das Ganze hängt von Credit ab ; Stein-
kohlen Provision ! Sehen ob ein 3tes Assortiment gehen kann etc. 

1842 nov. 25. Waldstein schreibt mir, E. H. kann kein Geld 
der Mühle geben. 

1841 decz. 4. Ich nehme Waldstein mit in die Walzmühle. 
E. H. Stephan kommt auch. Er fragt mich : »Sind Sie auch ein 
Actionnaire dieser Anstallt !« Es ist wirklich angenehm ! . . . 
Bin mit E. H. Stephan durch den Walzapparat. 

1841 decz. 7. Sitzung über die Dampfmühle bei mir. Das 
Ganze gehet schlecht, denn es ist keine Unität in dem Einkauf 
& Controlle. Ich habe in Allem durchgedrungen. Fehr decla-
rirte : Die Dampf machine sey stark genug um das 3te Assorti-
ment zu treiben. 
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1841 decz. 10. Valero wegen Walzmühle ein Langes und 
Breites. 

1841 decz. 18. Gestern Valero mit Milde zu recht gewiesen. 
Mit Klausal Imre Dampfmühle etc. angesehen. 

1841 decz. 30. Gazdasági ülés. Választott polgári ülés — ich 
kann in keine wegen der Relat. die ich für Mühle schreibe. 

1841 decz. 31. Mühle macht mir viel Mühe. Fehr & Killias 
Conferenz bei mir. 

1842 jan. 1. Putzer, der gestern ankam, besucht mich . . ... 
(Délután.) Putzer 2 Stunden über die Mühle bei mir. 

1842 jan. 2. Ich ausnehmend leidend solange ich im Bett. — 
Mit Putzer bei E. H. in Ofen, mit ihm sodann in die Dampf-
mühle. 

1842 jan. 3. Conferenz bei Putzer. Valero erscheint nicht. 
Er glaubt, man soll ihn bitten — wir ignoriren diesen (kitörölve) 
Kerl. Gehe mit Putzer in die Walzmühle. Sulzberger da . . . 
Dampfmühlen Comité Sitzung 7 Uhr abends. 

1842 jan. 4. Iter Tag. General Sitzung Mühle im Casino. 
Ich machte einen ungarischen, Fähr einen teutschen Vortrag. 
Es ging Alles passable . . . Diner bei mir. 

1842 jan. 5. Mühl General Sitzung. Jeder mischt sich hinein. 
1842 jan. 7. 3te Mühl Sitzung. Sodann public Diner. 
1842 jan. 8. Mühl Sitzung. 4te und letzte grosse Sitzung. 

Ich ausnehmend gereitzt und grob. Führe die alleinige Firma 
des Fehr durch. Nachmittag Mühl Ausschuss Sitzung bei mir. 
Csapó & Appiano . . . sonst kein Mensch. 

1842 jan. 10. Zeyk zu mir : Kár, nem mutatják meg a henger-
malom titkát ! Ich gehe mit ihm hinaus. Wir zeigen ihm ein 
Räderwerk im Vorhaus als Geheimniss . . . worüber er verwun-
dert und enchatirt ist. 

1842 jan. 19. Gehe mit A. Clark zur Josephs Mühle . . . das 
Ganze gehet . . . so so . . . Um 3 Uhr mit Hirsch Ubersetzung 
Walzmühl Rede gearbeitet. . . 

1842 jan. 21. Mühl Sitzung bei mir. Kappel & Halbauer 
ganz allein. Appiano kommt auch nicht, indem Valero wieder-
geschrieben . . . und seine Sache gehandelt wurde. Er will seine 
10/m zurück oder Process. Wir entscheiden uns lieber für Process. 

1842 jan. 22. Kappel wegen Walzmühl Coupons gesprochen. 
Mit Killias & Bösh Statuten gearbeitet. Mit August & Dénes 
Festetits zur Mühle. 

1842 jan. 26. Valero besucht mich. Wir gehen unversöhnt 
auseinander. Er wird der Mühle den Process machen. 

1842 febr. 7. Bei Trefort, Eötvös um zu bitten Pesti 
Hengermalom in dem Hirlap . . . Mühle kleine Comité Sitzung. 
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Ich fange an wegen den Gusswerken zu hoffen, dass wir gut aus-
kommen ; nämlich das Ganze. 

1842 febr. 21. Mit Deák Walzmühle. 
1842 febr. 25. Fahre zu Zonovich . . . Ich führe in durch die 

Walz-Systeme. 
1842 febr. 28. Fahre mit Ráday, Patay und Meskó die Walz-

mühle ansehen. Sitzung bei mir Walzmühle. Brief an die Szegeder. 
Ich fange an zu hoffen, dass es gut gehen wird . . . wenn nicht 
•ein Unvorhergesehenes sich zuträgt. 

1842 márcz. 1. Bei Appiano wegen Walzmühle. 
1842 márcz. 3. Es essen bei mir, Gager, Fehr etc. etc. mit 

diesen Letzteren viel über die Mühle etc. 
1842 márcz. 5. Sina schlägt mir den Credit für die Mühle ab. 
1842 márcz. 7. Bitte Schiller, den Process von Valero gegen 

die Walzmühle fallen zu machen. Ich fange ihn nicht an. 
1842 márcz. 8. Mit Barkotzy zur Dampfmühle hinaus. Ich 

sehe klar : »wir gehen zu Grunde«. Casino. Killias gibt mir Detail 
über Fletscher & Punchon. 

1842 márcz. 26. Mühle, wo man eben gegossen. 
1842 ápr. 2. Mühle stehet wieder wegen Kessel. 
1842 ápr. 8. Zu Trefort . . . ich will ihn zur Mühle Ausschuss 

anstatt Tüköry. 
1842 ápr. 15. Apponyi Botschafter lobt mich vor Sztáray 

ganz ungemein & Zsedényi lobt die Mühle. 
1842 ápr. 18. Beym E. H. wegen 40/m an die Walzmühle. 
1842 ápr. 22. Mit Mészáros Lázár Brücke & Mühle. 
1842 máj. 8. Dampfmühl Sitzung 7 Uhr Abends. Kein Mensch 

dabei als Trefort und ich ! 
1842 máj. 11. Bei Steinbach wegen 40/m fl für die Mühle. 
1842 aug. 13. Mit Burgmann Mühle Sitzung. Vielleicht wird 

es gehen. 
1842 aug. 24. Dampfmühle mit den hohen Herrschaften 

(Károly fhggel). 
1842 szept. 1. Porkoláb : Rosszul vagyunk malmunkkal, a 

kanczellariátul jött ; csak egy boltot szabad tartani etc. Ich gehe 
zu Schedius, finde dass er sich strict an das Gesetz haltend . . 
unser Feind ist. Ganz verblüfft — war indignirt . . . Konnte 
nichts antworten . . . moderirte mich halb & halb . . . Ging 
traurig weg ! Auch von dieser Seite ! . . . Instruire Tasner wegen 
Dampfmühle. 

1842 szept. 14. Sitzung bei mir Mühle. Es gehet uns nicht 
gut wegen Weitzen Einkauf. Sollen wir uns an Burgmann wenden. 

1842 szept. 15. Bei E. H. wegen der Joseph Mühle & ver 
klagte a preupres Schedius. 
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1812 nov. 13. Ich rede mit Fehr offen. Er soll mir trauen — 
und hab' ich Etwas gegen ihn, so werde ich's sagen. 

1843 jan. 6. Valero besucht mich 2-mal. Spricht endlich von 
seinem Process, den er der Mühle machen muss, allmählich komme 
ich in Wuth. 

1843 jan. 24. Fehr ist auch unwohl. Zur Comittee Sitzung 
kam kein Mensch. Sein Mehl'häuft sich über 6000 Ct an. Ich sehe 
die Entreprise sinken. Wird Fehr krank oder stirbt er, so ist das 
Ganze mit einem Schlag weg. Also langsamer dahin sterben 
oder plötzlich todt. 

1843 febr. 5. Fehr besucht mich . . . ist unwohl. Bleibt er 
so, oder ist er passiv, so ist es aus mit der Josephs Mühle. 

1843 febr. 15. Mühl Sitzung bei mir. Es stockt ! 
1843 márcz. 2. Fehr meldet mir : Sie hätten über 10/m Mehl 

auf dem Lager. Es wäre demnach besser bloss beym Tage 
malen. 

1843 márcz. 5. Nachmittag Mühl Sitzung. Auch Burgmann. 
Wir haben beschlossen nur bei Tag zu malen ! Ja j nekem ! Ich 
fürchte ! 

1843 márcz. 6. Dampfmühle. Ich nehme den festen Ent-
schluss, die Giesserey ovn der Mühle zu theilen, um für die erstere 
ein Capital zu creiren. 

1843 ápr. 1. Mit Louis Dampfmühle (Bécsben). Ist hübscher 
wie die Pesther. 

1843 ápr. 21. Mühl Sitzung. Wir sind im schnellsten Degren-
goliren. 

1843 ápr. 28. Conferenz wegen Mühle mit Ausschuss, ohne 
Fehr. Wodianer früher ausgeputzt. Es gehet schlecht. Wir sind 
erschlagen. Deshalb geben wir es nicht auf. 

1843. jún. 19. General Sitzung Mühle beendigt. Es gehet 
schlecht, aber gehet doch. 

1843 jún. 20. Ausschuss Sitzung. Keiner von dem alten 
Ausschuss. _ komt ; während Putzer aus Bötzen und ich vom 
Landtag. Ärgere mich ganz ungemein darüber. 

1843 okt. 13. Sitzung Walzmühle. Es fangt an zu dämmern. 
1844 jún. 1. Walzmühle Sitzung. Ein Hunde Ausschuss . . . 

jeder nur seinen nahen Vortheil. 
1844 júl. 6. Sitzung abends — — Dampfmühle. Viel 

Mühe . . . begreifen zu machen »keine Dividende«. 
1844 júl. 7. Mühl General Sitzung. Szabó, Hőgyészy : »Wir 

bestimmen 9000 fl verbleiben in der Cassa«. 
1844 decz. 22. Ich gebe einen bleibenden Credit von 50.000 fl 

an die WTalzmühle ! ! ! Ich kann jetzt 71.050 fl C. M. ver-
lieren. 
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1844 decz. 23. Fehr will 30.000 fest und 20.000 laufend. 
Ich sage : ja, dies bricht mir das Genick ! Wie das weiss ich nicht  

es geschieht aber gewiss. 
1844 decz. 25. Üble Nacht . . . Das gutstehen für Dampf-

mühle mit 50.000 mich lOOOmal geweckt. 
1844 decz. 30. Szabó schimpft stets über Walzmühle. Ob er 

recht hat ? oder ihn die Nemesis erreichen wird ? 
1844 decz. 31. Donau auf dem Punct einzufrieren, ich wünsche 

es so unendlich wegen der Mühle . . . 
1845 jan. 3. Zur Mühle . . . Halte vollkommene Revision. 

Sieht passable aus. 
1845 jan. 9. Nachmittag Mühl Sitzung. Nach 2 Monaten 

kommt ausser Kappel kein Mensch. Ärgere mich sehr. 
1845 jan. 10. Mühle mit 50/m Gutstehen drückte mich. 

Es war ein toller Streich. Ich werde gewiss zahlen, weil ich kein 
Glück. Fahre in die Walzmühle. Ich habe mich mit den 50/m 
ganz hineingetunkt. Stirbt Fehr, so zahle ich . . . oder verliere 
72.000 fi C. M. Wenn wir die Eisengiesserey etc. nicht sepa-
riren können, löst sich's am Ende auf. Ich habe durch Ehre 
getrieben, meine Schiffe hinter mir verbrannt. 

1845 jan. 14. Fehr. Mit Mühle nicht günstig. Vor dem Tag, 
als ich mit 50.000 gutstehe, sind alle günstigen Chancen ver-
schwunden. Es gehet mir nichts vom Fleck — seit dem ich mich 
für die Regierung aussprach. 

1845 jan. 18. Sitzung Mühle. Burgmann kommt wieder 
nicht. Decidirt wegen Rundschreiben in Hinsicht der Theilung 
der Mühle von der Giesserey. 

1845 jan. 27. Ich an Putzer wegen Eisenfabrique. Nachmittag 
Gyáralapító . . . Man verspricht mir 50.000 für Vasgyár. 

1845 febr. 4. Valero bei mir. Ich verspreche ihm für Actien 
Gesellschaft zu seyn . . . Er soll darüber mit Kossuth etc. Hingegen 
von Process absehen. 

1845 febr. 15. Mit Havas zur Walzmühle, die auf mich und 
Havas einen sehr guten Eindruck machte. 

1845 febr. 19. Mühl Sitzung bei mir. Nie so zahlreich ! 
1845 febr. 20. Gyáralapító Comité. Latzy Teleky brachte 

Szentkirályi & Szabó . . . Alle gegen mein Eisen Project. 
1845 febr. 22. Nachmittag. Berathung wegen der Mühle & 

Eisenwerk im Casino. Simon Florent als Gegner. Ich glaube 
es wird gehen. 

1845 márcz. 1. Mühle und Brücke gehen gut. 
1845 márcz. 9. Gyáralapító. Ich : Lemondok a vasgyárrul. 

Latzi Teleky ergreift es mit 2 Händen. 
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1845 márcz. 19. Mühl Sitzung bei mir. Ein Funke von Miss-
trauen erwachte in mir gegen Fehr. 

1845 ápr. 23. Nachmittag Conferenz bei Fehr, wo ich das 
Wort nehme. 

1845 ápr. 24. E. H. etc.etc. in der Dampfmühle. 
1845 jún. 15. Zum E. H. Er kalt. Ich übergab ihm die Bitt-

schrift wegen Eisen Grund. 
1845 júl. 1. Ich rede den Baron (Sina) wegen Eisengiesserey an. 
1845 júl. 5. Mühl Conferenz bei mir Nachmittag . . . Fehr 

zeigt Symptome, dass er disgustirt ist, und recht gut weiss, dass 
wir ihn brauchen. 

1845 júl. 6. General Sitzung, in welcher ich alles nach Wunsch 
durchführe. Fehr bekommt 500 fl Gratification und Zukunft 
5% von dem Gewinn nach Abzug von 5% Interessen. Mit Fehr 
Kaiser Bad. Er gibt mir die Versicherung weder wegzugehen, 
noch etwas zu unterlassen, was für Mühle förderlich etc. 

1845 aug. 12. Dampfmühle. Begegne Jurenak : »Es wird 
Hungersnoth werden.« 

1845 aug. 18. Alt Escher : Ich bin beinahe schon entschlossen, 
mich in die Giesserey, wenn Albert nicht ganz dagegen. (Er war 
bei in der Fabrique die am Meisten für Ungarn arbeitet. 
Dieser glückliche Zufall kann der Sache einen Schwung geben.) 
Schieb sogleich an Fehr. Er soll kommen. 

1845 szept. 5. Mühl Sitzung. Wieder kein Mensch. 
1845 szept. 13. Gabris K(eglevics) schreibt mir : Felveszik a 

malom pör t . . . gyere etc. Sehr schön ! Gehe nach Ofen. Finde 
ihn nicht. Bei Scliedius, Gyurcsányi finde ihn nicht. Fehr Walz-
mühle. 

1845 szept. 14. Besucht mich Gyurcsányi wegen Valeroschen 
Process. Valero kommt nicht — keine Zeit ! ? ! Nach Ofen. Mit 
Gábor K. Er wird den V. im letzten Tag aufzeichnen lassen . . . 
hanem kimúlni az időbül. . . Hahaha ! . . . Bei Schedius über-
gebe Vortrag Dampfmühle um Fehr zu beruhigen. 

1845 szept. 16. Ich in der Statthalterey Sitzung. Informire 
gegen Valero. 

1845 szept. 17. Statthalterey Sitzung . . . Informire gegen 
Valero. 

1845 decz. 23. Nachmittag Sitzung bei mir Mühle. Trefort 
kommt nicht. »Wir sollten Valero 10/m fl C. M. antragen.« Ob er 
diess nicht übel nimmt ? 

1846 febr. 20. Begegne Lederer Commandirenden . . . Fahren 
Walzmühle. Besehen Geheimnis. 

1846 ápr. 14. Fehr bei mir. »Wir kommen doch auf 20 Pro-
cent.« 'Dies macht mich traurig, denn so viel gewinnen wir an 

3 3 * 
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der Frucht, wir dreschen Stroh.' Es wird gewartelt ! Tán <5 is gaz-
ember, majd meggazdagszik és odébb áll ! Ich fürchte immer 
Banquerotte ! 

1846 ápr. 18. Nachmittag Mühl Sitzung. Mit Fehr ernst 
gesprochen. 'Eine Sache von Ehre von meiner und Ihrer Seits.' 
»Ich betrachte es auch so« etc. 

1846 jún. 26. Bécsben. Fehr bei mir (kommt von der Schweitz). 
Mühle gehet gut. Wir werden 12 Procent zahlen. 

1846 júl. 3. Sitzung Mühle . . . 12 Proc. ausbezahlt. 
1846 júl. 5. General Sitzung Mühle — 12% bleibt ging 

wie geschmiert. 
1846 szept. 27. Bei Havas wegen Mühle Separ.— nicht zuHause. 
1846 okt. 15. E. H. Wilhelm kommt in die Brücke — Walz-

miihle. 
1846 okt. 20. Dampfmühle. Fehr : »Wenigstens soviel, wie 

im vergangenen Jahr !« 
1846 okt. 30. Wahlburger Sitzung. Ich entdecke durch 

Steph. Károlyi, dass der E. H. Nádor nicht befohlen hat, dass 
man mir die Gründe nächst der Walzmühle übergebe, sondern 
pro opinione danda — und der weise Rath (Kolb, Károlyi, Polack 
etc. etc.) alles abgeschlagen hat. Ich komm in eine Espéce 
Wuth ! Von solchen . . . tyrannisirt werden, c'est un opprobre. 

1846 okt. 31. Bei E. H. Stephan. Bitte ihn für Giesserey 
Grund ! »Kein Anstand !« 

1846 nov. 4. Sitzung Walzmühle. Es ist so complicirt und so 
confus, dass man gar nichts verstehet. Man muss Fehr alles aufs 
Wort glauben. »Wir machen heuer gewiss über 30 Procent !« 
Es ist gefährlich ! 

1846 nov. 21. Sodann gehe ich nach Ofen zum Comman-
dierenden wegen Assistenz an die Walzmühle, von Militair 'en 
cas que'. 

1846 decz. 19. Nachmittag Sitzung Walzmühle bei mir. 
Jetzt wird es mit der Machinen Fabrique Ernst ! 

1847 jan. 8. Fahre in die Walzmühle. E. H. stirbt uns 
bevor, die Eisengiesserey . . . Grund etc. Dieser Hund von Staffen-
berger . . . zählte darauf . . . 

1847 jan. 22. Nachmittag Mühl Sitzung. Eisengiesserey. 
Zu Judex. Ich bitte ihn zwei Dinge. A. Clark & Giesserey. 

1847 febr. 21. Valero in offener Rebellion gegen mich. . . . 
um die Machinen Fabrique zu hintertreiben. 

1847 febr. 22. E. H. Stephan. Sodann Machinen Fabriqus 
Grund, übergebe ihm Brief von Havas. 

1847 ápr. 9. Nachmittag Mühl Sitzung. Machinen Statuten 
etc. Recht interessant. Wieder ein Kind, das Zukunft verspricht. 
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1847 ápr, 18. Machinenbau & Gesellschaft. General Sitzung. 
Trotz Simon Florent gings ganz geschmiert. 

1847 ápr. 19. Ausschuss von der Machinen Fabriqu. Ganz 
ruhig, und ich glaube ordentlich. Fehr Fieber. Wenn er stirbt, 
in welcher Embarras komme ich ! 

1847 máj. 31. Mit Fehr: 'Ich hätte mehr gehofft als 25 Procent.. 
1847 jún. 1. Zu General Moga um die Mühle zu vertheidigen. 
1847 jún. 4. Mühl Sitzung. Wir bestimmten 12% Gewinn 

auszuzahlen und einstweilen keine General Sitzung zu halten. 
1847 jul. 9. Fehr bei mir. 'Man wundert sich, auch ich wun-

dere mich, dass die Walzmühle 1846 23 Procent, 1847 nur 25 Pro-
cent eintrug ! (Weiss nicht, was ich denken soll. Mamon . . . 
verführst du alle Leute !) ,Wir sollten Dampfschiffe Machinen 
bauen, und uns mit America verbinden ! !' So sprach ich . . . 
und es ging mir ein Licht für die Zukunft auf ! 

1847 aug. 21. Mühle Sitzung, gleich darauf Machinen Sitzung 
bei mir. 

1847 szept. 29. Sitzung Mühle und Machinen Fabrique. Auch 
Keglevich kommt. Unendlich complicirt. Es hängt an Fehr. 

1847 decz. 16. Ich werde verlieren Oedenburger Eisenbahn 
30.000, Szeder Telep 8000, Platten See 10.000, Walzmühle & 
Machinen Fabrique 90.000, Brücke 120.000 = 258.000. 

Közli : D R . YISZOTA G Y U L A . 

MAGTAR LEVELEK A XYI. SZAZADBÓL. 
— NYOLCZADIK KÖZLEMÉNY. — 

28. 

Bécs 1551. szeptember 7. 

Az én öreké való szolgálatomnak*utánna azt Írhatom kegyel-
mednek, hogy én az elmúlt napokba olyan betek voltam, hogy 
nem hittem, hogy töbé irjak kegyelmednek. Valami kevéssé 
megkezdettem vaia gyógyulni és Herner Stamer (így !) uram 
hivata fel az ház végett és ez éjjel esmég igen le az hideJc, nem 
tudom ez után mint leszen. Az ház nekem nem teccék az kit 
venne, az kegyelmed megjövésére hagyák ha mást nem találnak, 
mert semmi az egy kerténél ott jó nincs. Azért mast erről többet 
nem irhatok, mert nehezen vagyok, másszor töbet. Toábá mi-
némü nereséggel az uraim jártanak ez levélbe kötött levélbül 
megérti kegyelmed. Az kegyelmed szolgái Paxi János, Rátkay 
Pál és mind azok az kik az király fizetésén vannak, az német 
hadnagyoktul megválva, három agát fogtak és két vajdát, nekik 
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